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Neyes vom Tage.
Zur besseren VeMndjung mit Ostpreußen

S* P* der Ostsee von Pommern ans ein Extra-
kooel  geüegt wovden, der am 4. August in Ge¬
sträuch genommen wivdi.

Die Kosten der Konferenz von Spa,
welche die belgische Regierung trägt , betM'gen öle
Summs von 1 Mill . Kran es.

Um Verlaufe «iner am Donnerstag nachmittag
m Brüssel  von entlassenen Frontsoldaten
vevan'staliüetisn Demonstration durchbrachen diese
den Polizeikovdon um das Gebäude der Deputier-
tenkammer und drangen in den Sitzungssaal ein-

In einer tschechischen Munitionsfabrik kamen
durch Explosion des Geschoßlagers 19 Arbeiter
ums Leben,  während 8 schwerverletzt wurden.

Me sozialdemokratischen Parteien , die freien
Gewerkschaften und Freidenker in Düsseldorf be¬
schlossen den Schulstreik, um die Stadtverwaltung
pr notigen, für die Dissidentenkinder besondere re¬
ligiöse Schulsysteme einzurichten.

Me Abschaffung der allgemeinen
Wehrpflicht  wurde am Freitag dem Mktat
der Entente gemäß vom Reichstage in allen drei
Lesungen beschlossen.
, Me französ . Kammer  hat mit 393 gegen
I83 Stimmen die Vorschüsse  an Deutschland für
die Bezahlung von Lebensmitteln bewilligt.

Italien  steht nach Angaben in der Kammer
vor einer schweren Ernährungskrise.

Im Hafen von Batavia ist die Beulen-
p e st festgestellt.

Me „Times " meldet aus Sofia : Die Grie¬
chen  schlugen die Truppen Jafqr Tayaxs vollstän¬
dig. 16 000 Türken überschritten auf der Sucht
die bulgarische Grenze und wurden entwaffnet u.
interniert.
, ,Mr Londoner Korrespondent des „Petit Pa-

ristzen" meldet, daß gestern abend 6 Uhr in Bara-
iwwitschi die polnischen und russischen Bevollmäch¬
tigten zur ersten Zusammenkunft eingetroffen
feien.

Bei P i: o st ke n trat ein Polentorps von 2000
Mann mit 40 Offizieren über die ostpreußisch
Grenz« und wurde entwaffnet.

Die französ . Regierung  drvbt , den Po¬
len durch eine große militärisch Expedition nach
Odessa (Südrußland ) zu Hülfe  zu kommen.

* Polen und Rußland.
De Lage an der polnischen Front gestaltet sich

nach den vorliegenden' Meldungen für die Polen
immer ungünstiger und steht einein Zusam¬
menbruch  ähnlich . Me russischen Heere sind
in nnanshaltsamöm Vordringen , die Polen in so-
genanntem „planmäßigem " Zurückweichn. Sie
haben sich auf 'die Linie Grajbwo -Ossowiec-Kami«-
niec-Litowski-Kobrin zurückgezogen. Im Norden
sind also die SowjetlMre schon, erheblich über
Grodno hinaus ; im Zentrum, stehen sie dicht vor
Brest-Lstowsk. Das polnisch Abenteuer einer
Wahnsinnigen Machtarrsdähnung nach dem Osten
neigt sich damit dem «vvhlldeMmtsn Ende zu. Wie
lwift die WaffnstillstaNdsveirhanidlungen, von
denen man Hort, daß sie endlich angebahstt worden
feien, jedoch ohne 'daß dadurch die Kämpfe in der
Frorst unterbrochen worden wären', in Wirklichkeit
einen Boden für eine Waffenruhe! und eine Einstel¬
lung der Fieindseligkeiten vorznbreiten im'stande
find, kann im gegenwärtigen Augenblick der Lage
«och nicht ermessen werden, da man vorerst guttun
wird , die über den Inhalt der russischen Forderim-
gen vorliegenden Meldungen mit einiger Vorsicht
aufzn nehmen. Me Russen sollen nämlich von den
Palen fordern die Aufgabe 'der Städte Wilna,
Minsk . Grodno und Cholm. außerdem die Abgabe
ds8 gesamten KriegÄnaterrals sowie 70 Proz . des
Eisenbahmnaterials . Schließlich wird' noch die
Meldung verbreitet , daß Rußland als Vorbeding¬
ung einer Waffenruhe die, Einführung der -Sowjet-
regierung in Polen auf ein Jahr verlange , noch
Ablaaff dessen 'die Polen sich selbst ihre neue Ver¬
fassung bestimmen, sollen. Das polnische' Gebiet soll
auf 5 Jahve militärisch besetzt werden : als Pfand
verlangen die Russen ferner die Uebertragung 'der
polnischen Salz - und Kohlengruben an Rußland
zirr Ausnutzung.

Man kann sich nicht verhehlen- daß solch- Be»
Ängttngen von großer Schwere und politischer
Tragweite wären : 'Man kann mit Fug, und Recht
daran zweifeln, ob sie in dieser kwssen Form tat-
sächlich gestellt worden sind. Mus aber darf man
als durchaus sicher annehmen , daß wenn die vor¬
stehend gemeldeten Bedingungen des Wertes einer
wirklichen authentischen Quelle noch entbehren . sie
doch deutlich den GM wiedevspiegeln 'lassen, von
dun man rnMscherseits dem polnischen. Problem
gegenüber beseelt ist. Aber die Beispiele s sicher
Härte stehen bekanntlich in der Weltgeschichte nicht
vereinzelt da. Man braucht sich nur daran zu er¬
innern , daß vor noch nicht allzu langer Zeft die
Geschichte der moderen Völker durch ein Dokument
von unerhörter Härttz bereichert worden ist. Ter
Waffenstillstand von Comprsgne, den die Entente
Uns mit brutaler Gewalt auigezungen hot. findet
in 'der Geschichte kein Beispiel und windet der En¬
tente selbst die geistige Waffe aus der Hand, sich
über die an seinen Schützling Polen seitens der
Russen gestellte Forderung sittlich als über eine
grausame .Sorte und UnSerechti ackert zu entrüsten,
zumal all« Welt weiß , mit wieviel Üebsrmut die
Polen die Russen henansgeso-rdert haben.

Wie übrigens die Entente in Wirklichkeit der
ganzen Entwicklung zwischen Polen und Rußland
gegenübersteht, bslsuikitet «ine Mebdum« ans Basel,
wonach der französische General Weygand,  der
Führer der EsttentSmffsion in Polen , den Polen
geraten habe, wohl den Waffenstillstand zu
unterzeichnen,  über sich nickt zu beeilen, sich
in politische Verhandlungen mit den Sowjets ein-
zulasfen. Das Doppelgesicht. das auch hier wieder
zutage tritt , wird die Russen kaum .davon zurück-
halten , sich Kren Sieg nicht ans der Hand winden

Limburg a. d. Lahn, Montag, den Ä. August 1920. 51. Jahrgang.
zu lassen. Ihr Ziel geht , soviel kann man aus der
Gesamtlage berechtigt schließen, aus eine wirkliche
Lahmlegung des polnischen Machtdünköls und der
polnischen Großsprecherei. Die Weltsnttvicklung
äeht erneut im Zeichen einer ernsten Lage. Die
Ostfrage, dis wie die Tatsachen jetzt beweisen, durch
den Versailllr Friedensvertrag ihrer Lösung um
keinen Schrift näher oebracht 'worden ist, wird von
neuem durch den ruMch -polnischen Konifllkt anfge-
rollt . In ihr liegt der Keim zu schweren Konflik¬
ten, wenn es' nicht gelingt , den östlichen Feuerbmnd
auf seinen Herd zu beschränken und das Problem
unter Hinzuziehung aller Beteiligten , also auch
Deutschlands, unter gerechter Würdigung der In¬
teressen silier, die diese Frage angeht zu einer be¬
friedigenden' Lösung, zu bringen.

Das Ende der polnischen Nordarmee.
Lyck, 30. Juli . Das Schicksal der poln. Nord¬

armee vollzieht sich mit unheimlicher Schnelligkeit,
ja , man kann heute schon sagen, daß die polnische
Nordarmee vollkommen zertrümmert  ist . Ein
Zusammenhang zwischen den einzelnen in wilder
Flucht befindlichen Truppenteilen besteht längst
nicht inehr. Den: Auge des Beobachters bietet sich
ein Bild unbeschreiblicher Verwirrung . Alle Rück-
zugslinien sind mit ungeordneten Truppenteilen
verstopft, die weder vorwärts noch rückwärts kön-
nen. Daben drängen noch die Nachhuttruppen der
Polnischen Armee gegen die sich schon überall stau-
enden Menschenmassen, denn di« russische Armee
vollzieht die Umkreisung der Trümmer der polni¬
schen nördlichen Arme«, und ob es einem Reste die¬
ses Flügels gelingen wird , sich aus der Umklamme¬
rung zu befreien, ist fiir jeden polnischen Soldaten
eine Schicksalsfrage.

Es ist unverkennbar , daß der Zug der Sowjet-
truppen an der deutschen Grenze vorbeizieht. Of¬
fenbar will di« russische Heeresleitung die Polen
in einem Kessel bei Lomsha zusammentreiben.

Maßvolle Friedesbedingungen Rußlands.
London, 30. Juki . In einer Unterredung mit

Pressevertvetern' erklärte der russ. Bvlschewisten-
führer Litwinsw,  Rußland sei entschlossen,
Pollen kein « harten  Fri «densbe>dingungen
aufzuerlegen , denn es vertrete den Grundsatz der
S e l bst 8 e st i m m u n g 'der Völker und wolle des¬
halb. well seine Waffen siegreich geblieben seien,
keine diesem Prinzip widerstreitende Grenzen
ziehen. Die Bedingungen , die Polen auferlegt
werden sollten, würden der Welt zeigen, wie wenig
aggressiv eroberung'slustig Rußlands auswärtige
Politik sei.

* * *
Wir unsererseits sehen in 'dcnr auffallenden

Maßhalten der Russen, daß arrch sie iw höchsten
Grade ffiedebedürftig sind und daß ihre Macht an¬
dernfalls auf schwachen Füßen ' stehen würde . All
das ist eine Bestätigung der Leninschen Aeuße-
rung . Aus diesem Grunde glauben wir auch, daß
es auf der neu angesagten! Londoner Friedenskon¬
ferenz zu einer gütlichen Einigung zwischen Eng¬
land und Sowjet -Rußland kommen wird , zirm
lebhaften Aerger  der Franzosen , denen die
Existenz einer stärken und unabhängigen Groß¬
macht Rußland  garnickt in ihre selbstsüchtigen
Pläne bezüglich Polens hineinpaßt . Am liebsten
körnen die französischen Militaristen den Polen mit
einer großen militärischen Expedition zu Hilfe, die
sich zu einer Art neuen  K r i m kr i e g e s aus-
wachsen Würde- Schade,  wenn diese tolle Ide -e
des Märschalls Fochs durch engl . Einspruch nicht
zur Ausführung kommen sollte, denn der Größen¬
wahn vieler Franzosen ist nicht minder verrückt
und abentemÄch, als dtzr in diesen DacM' ad
absurdirm o.bgefübrts ' nationale Größewahn der
Polen. Eine kleine Abkühlung der Unternehmungs¬
lust Würde Nwh'ftMg wirken und käme auch dem ge¬
quälten Deutschland zu gute,
Deutschland als Helfer in der

Not?
Der Londoner Korrefpodent des Times meldet:

Die Artikel CchurchiAs in der „Chronic News " ge¬
gen die Bolschewisten betveisenr daß Meinungsver-
schiedSL'nheitön innerhalb des bntisHen Käbinetis
in Bezug auf die rrffsiscke Politik bestehen.
Churchill greife zwar «die Politik Lloyd Georges 'in
der Polünsrage nicht an , erkläre aber , daß Polen
die Hauptstütze des Vertrages von Versailles bilde,
und daß, wenn es von der Roten Armee besetzt
werde, die Interessen Frankreichs und Gngllanbs
sehr schwer beeinträchtigt würden . Churchill faßt
einen derartiges Einfall ins Auge und erklärt , daß
in einem solchen Falle mich Deutschland schwere
Entscheidungen zu treffen habe, die sehr große
Aehnlichkeftenmit den Kveuzzügen haben könnten
und durch diie Deutschland sich loskaufM könne, da¬
durch, daß es das Heil Europas sicherstelle.

* »

Wenn Polen  wirMch die H a u p t st ü tze des
ruinösen D ik tat frie 'bens von Der s a i l les
ist, so wird kein deuffcher Politiker , der bei ver-
nüuftigen Sinnen ist, im, Ernste, einre Politik das
Wort reden können, welche geeignet wäre , stne
poln. Hauptstütze zu retten und zu kons«vv>ieren.
Soviel Klugheit und Selbstachtung sollte uns doch
auch ein Churchill zutvauen.

Lenins Hintergedanken.
Hclsingfors, 30. Juli . Die bolschewistischen

Blätter geben die Rede wieder, die Lenin  im
Nationaltheater in Moskau bei der Gelegenheit
hrr Einnahme von Wilna  hielt . In dieser
Rede, die den wirklichen Wert der friedliebenden
Versprechungen der Bolschewisten zeigt, erklärte
Lenin:

„Unsere Politik , die in der Devise besteht, Zeit
zu gewinnen, hat uns schon heträchtliche Erfolge
gebracht. Jetzt handelt es sich von neuem darum.
Klugheft zu zeigen und sich derselben Polittk zu
befleißigen, die uns in Brest-Litowsk gerettet hat.
Trotz unseres Wunsches, mit einem kornmunisth

scheu Polen zu verhandeln , werden wir wahr¬
scheinlich den Friede» mit der gegenwärtigen Rc>
grerung Polens schließen müssen. Rußland ist das
Laboratorium der Weltrevolution , und wir müs-
fep ebenso eine endgültige Niedrlage als auch einen
schnellen, aber wenig dauerhaften Sieg vermeiden.
Me Entente kann gegen die Sowjets nur Kolo-
malttuppen schicken'. Wenn wir diese Gefahr bis
zum Herbst vermeiden können, sind wir gerettet u.
wurden nocĥ ein Lebensjahr  haben , während
dessen wir die Welbrevolution veranlassen werden.

*

Sehr ftegesgewitz klingt die Rede. Lenins kei¬
neswegs. Er will unb muß den Frieden mit Polen
schließen, um Zeit zu gewinnen , und zwar, um ein
weiteres Lebensjahr  für die BolschÄvisten-
Herrschaft in Rußland zu gewinnen . Innerhalb
dieses so gewonnenen Gnadenjahres hofft Lenin
sodann auf den rettenden Ausbruch der Welttev'o-
lution . Zwischen den Zeilen kann man lesen, daß
der Bolschewismus in Rußland sich nicht durch die
Macht der Ideen lebensfähig und aufrecht erhält,
sondern lediglich druch brutale Gewalt und
Schreckensherrschaft . Ein trauriges
G e st ä n d n i s , dessen Lenin sich von Rechtswegen
schämen  müßte . Aber derartige Gefühlsregun¬
gen gibt es nicht im Denken eines russ. Gewast-
habers a la Lenin und Trotzky.

Polnisch-französische Unstimmigkeiten.
Genf, 30. Juli . In Paris sind die ersten Be¬

richte der militärischen und diplomattschen Unter¬
suchungskommission, die die Entente nach Polen

eschickt hat, eingettoffen . Es ergibt sich aus den
isherigen Berichten, daß Pilsudski dem Eingrei¬

fen der französischen Offiziere , besonders des Ge¬
nerals Weygand, einige Widerstand entgegensetzr
und daß infolgedesscn versuäst wird , ein direktes
Einvernehmen zwischen der Ententekommission u.
der neuen polnisehen Regierung zustandezubringen.
Man darf sich nach dieser ersten Andeutung wohl
darauf gefaßt machen, daß Pilsudski demnächst zu¬
rücktritt.

Preisgabe Wrangels.
London, 30. Juli . (Wolfs.) Jnr Unterhanse

ftagte Robert Cecil an , ob das Vorrücken
der Roten Truppen  aufgehört habe. Lloyd
George erwiderte , daß das Vorrücken der Roten
Trichpen nach seinen Informationen langsamer ge¬
worden sei, doch habe es nicht den Anschein, als ob
sehr hefttge Anstrengungen gemacht würden^ um
das Einstellen des Vorrückens der Roten Truppen
zu . veranlassen. Weiter erklärte Lloyd George:
„Die Regierung leistet den Streitkräften des Ge¬
nerals Wrangel in Südrußland und auf der Krim
in keiner Weise Beihilfe und trägt daher auch keine
Verantwottnng für sie."

Neue Ausschreittmgen in Budapest.
Berlin , 90. Juli . In Budapest ist es wieder zu

schweren antisemitischen Ausschrei¬
tungen  gekomnren. Trupps von je 100 Manu
hielten alle Passanten an und fragten , ob sie Ju¬
den seien. Später drangen in das Kaffee
„Klub" auf dem Leopoldring 18 bewaffnete Män¬
ner ein und überfielen die anwesenden Ĝäste, nach-
£*m sie zuvor das Telephon abgeschnitten hatten.
Ein Teil der Gäste flüchtete auf die Straße , wurde
aber von den Angreifern verfolgt . Der Direktor
der Ungarischen Allgeminen Sparkasse Pe¬
tze l Y wurde durch einen Kopfschuß getötet, der
Postbeamte Krämer durch Kopfschüsse Moer ver¬
letzt. Die Polizei hat eine energische Untersuchum-,
eingeleitet. Ministerpräsident Graf Deleki erklärt«
einer Abordnung des Verbandes der Sparkaffenbe¬
amten, daß er eneipisch Oibnung werde schaffest
lassen, doch fit bisher nichts erfolgt.

Italien gibt Valona auf.
Wie „Popolo d'Jtalia " erfährt , ist das itvlien .-

albanische Abkommen abgeschlossen worden. Das
Unterzeichnete Abkonimen umfaßt folgende Puntte?
Italien überläßt Valona an Albanien.  Für
seine militärische Sicherheit erhält Italien di« In¬
sel Saseno , auf der es alle fiir seine maritirne und
militärische Sicherheit notwendigen Arbeiten vor¬
nehmen kann. Albanien willigt ferner ein, daß
Italien die Punta Linguetta und die Punta de tre
Porti vor Arta besetzt und befestigt. Auf diese
Weise wird Italien den Hafen und die Stadt Pa»
lona militärisch beherrschen.
Das deutsche militärische Personal für die Entente-

Missionen in Deuffchland.
Für die Zahlreichen Ententemissionen in Deutsch¬

land , die zur Durführung der militärischen Be¬
dingungen des Friedensvertrages tätig sind, unter-
hält Deutschland zurzeit 4 Generäle , 43 Stabsoffi¬
ziers, 111 Hauptleute , 89 Leutnants . 3 Beamte, 4L
Unteroffiziere, 360 Mann , insgesamt 661 Mann.

Stille in der Schweizer Uhrenindustrie.
Zürich, 30. Juli . Die Uhrenfabrikanten in

Grenchen  beschlossen, ihre Fabriken am Sams¬
tag und Montag sowie bei Fortdauer der Krise
auch an einem dritten Wochentag zu schließen.

Lloyd Georges Erholungsort.
Zürich, 30. Juli . Der König der Belgier hat

dem englischen Ministerpräsidenten Lloyd George
seine am Vierwaldstädter See gelegene Villa zur
Verfügung gestellt.

Rom, 30. Juli . Giolitti  ttifft sich mit
Lloyd George um Mitte August in der Schweiz,
voraussichtlich in Luzern.

Ein Attentag in Irland.
London, 30. Juli . (Wolff.) Der Vi»estatthalter

für die irische Graffchast Nickloch. Francis Brecke,
wurde heute auf dem Bahnhof Westland-Row, als
ec gerade den Zug besteigen wollte, erschossen.
Der Täter ist enftommtzn.

Aus dem Reichstag.
Berlin , 81. Juli . Me Beratung des Etats steht

weniger unter denr Eindruck der heute veröffent¬
lichten Denkschrift des FinanzministerÄ '!
über die jammervolle Finanzlage des Reiches alS: -
unter dem eines Ultimatums,  das von derri
drei großen Organisationen des deuffchen Eisen-
bahnpörsonals  plötzlich der Regiergug g» '
stellt worden ist. Me Angestellten der Eisenbahn:
lehnen es ab, die Höherstufung  ihrer Gehäl--
ter erst im Herbst 1920 eintreten zu lassen, . urtöi
drohen mit einem Demonstratio ns strei  k:
des gesamten deuffchen Eisenbahnpersonals , falls
der Haushaltsausschuß des Reichstags unh die;
Reichsregierung nicht noch heitte um 3 Uhr nach-'
mittags die alsbaldige Erfüllung ihrer Wünsche,
zusagen. Der FinanzmiNister M . W i r t h lehnte
es zuerst im Haushaltsausschuß und dagn rin Ple¬
num mit scharfen Worten ab , weiter als Minister
zu amfferen, falls in dieser- Weise von den Beami-
ten mit dem Reichstag und der Regierung gespro¬
chen werden dürfe. Er sieht in einer solchen Kund¬
gebung das Ende der Demokratie.  Auf das;
Verlangen der Unterzeichner ist natürlich nicht
eingegangen worden ; es werden weitere Erklärun¬
gen der Effenbahnverbände abgewartet . NaMräg-
lich heißt es, daß Minderheitsgruppest
ohne ausreichende Berechtigung diese Drohung er-
gehen ließen. Danach wäre zu hoffen, daß die;
Masse der deutschen Eisenbahner diese Methode öetl
Vergewaltigung ablehnt . — Me Abgeordneten.
Kotzur (Soz .) und M . Höfle (Z .) stellen fest,
daß die ihnen nahestehenden Organffaffonen von
dem Ultimatum nicht verständigt worden seien.
Auch die Vofftände der- Organisationen wissen;
Nichts davon. Der Ausschuß faßte danach den De- i
Muß , bis zur Klärung der Angelegenheit und zur?
fönnlichen Zurückziehung des Ultimatums die-
Verhandlungen auszusetzen. Me nächste Sitzung^
wurde auf Montag angesetzt. (Kotzur ist Sekretär;
der größten Eisenbahner -Organisation . Tr . Höfle
Sekretär des Gesamtverbandes der deuffchen?
Staatsbeamten und Beamten -Gewerkschasten.

Ein englischer Bergarbeiterführer zum Kohlen-
Abkommen.

Die von den Kohlensachverständigen in Spa;
(Stinnes und Hue) verttetene Auffassung daß?
Deutschland nicht in der Lage sein werde, die vom'
Feindbund verlangten Kohlenmengen ju  liefern , I
wird auch von Sachverständigen des Kohlenberg¬
baues im Ausland« geteilt. Der während der Ver¬
handlungen in Spa viel genannte Präsident der
englischen Minenarbeiterföderativn S m i l l r e
erklärte in einer Versammlung der Minenarbeiter
von Northumberland:

Me Kohlenprodrcktion Mutschlands ist außer¬
ordentlich stark zurückgegangen und der Grund zu
diesem Rückgänge ist der, daß Deutschland ausge - !
hungett ist. Frankreich verlangt von Deutschland;
als Enffchädigung eine ungeheure Menge von Koh- !
len. Me deuffchen Bergarbetter sind aber ein Teil ;
der großen internationalen Bergarbeiterbeweguna . j

Smillre erklärte weiter, daß es Deutschland'
unmöglich  sei , diese KohlenmengeftZ
h -erzugeben  und gleichzeitig seine Indrk-  .
str ie  in Gang zu Hallen. Me Folge davon, daß?
Mutschland alle seine Kohlen hergebe, würde die
sein, daß Mnffchland nicht in Geld zahlen könnte. ^
Er möchte den englischen Idealismus preisen kön- '
nen, der es nicht duldet, daß die deutschen Kinder
des Hungers sterben.

Der belgische Haß.
Zürich, 28. Juli . Wie die „Neue Zürcher Ztg."

mellet , fand in Lüttich  eine große Kundgebung
wegen der von den Müffchen im Kriege erschos¬
senen Belgier  statt . Von der Regierung
wurde verlangt , bei der deuffchen Regierung auf
der A u s l i e f e r u n g des Generals v. T e s -
mar.  des an diesen Hinrichtungen Schuldigen , zu
bestehen. Aehnliche Proteirkundgebungen werden
in andern Orten Belgiens erwartet.
Billigung des Kohlen- Abkommens von

Spa im Pariser Parlament,
Paris , 30. Juli . (Wolff.) Die Kammer hat

mit 393 gegen 83 Stinimm den Gesetzentwurf' der
Regierung , der die Durchführung des Kohlen¬
abkommens  von Spa  vorsieht , angeiwmmen. 1
Damit sind auch die von der französischer! Regie!- '
rung an Deuffchland zu leistenden Vorschüsse
zur Bezahlung von Nahrungsnritteln bewilligt
worden.

Erlvähnt sei, daß Millerand  den Beschluß
erzwingen mußte, durch Stellung der Vertrau¬
ensfrage.

Mesopotamien.
Paris , 30. Juli . Nach einer Meldung aus .Ka¬

iro ist die Lage in Mesopotamien  sehr be¬
drohlich für, die Engländer.

Fürsorge für entlassene Reichswrhrangehörige.
Berlin , 30. Juli, . Den ausscheidenden Ange¬

hörigen der Reichsivehr wird eine besondere Für¬
sorge dafür gewähtt werden, daß ihnen für zwei.
Monate die bisherigen Gebührnisse nach der Ent¬
lassung weiter gezahlt werden, wenn sie keine Ar¬
beit erhallen können. Im übrigen werden Wirt-
schastsstäbe in allen Wehrkreisen für die entlasse- ;
nen Mannschaften eine Arbeitsvermittlung ein- 1
richten.

Die Transporte durch Deutschland.
Cuxhaven, 30. Juli . M « gestern hier gelande¬

ten Tschechoslowaken wurden ist drei Sonderzügen,
nach der Heimat befördert . Die Waffen folgen;
in späteren Zügen nach, so daß die Truppen was-
fenlos durch Deuffchland reisen. Ein Mitglied d-eS ;
Hamburger Arbeiterrates ist zur Prüfung der;
Waffenfrage hierher gekommen. ** , 1



r Reichstagsverhandlüngen.Sie Abschaffung der allgemeinen Wehrpflicht und dieZeitigung der Milttürgerichte im Reichstag beschlossen.
Berlin , 30. IM.

Daö HauS steht unter dem Zeichen kleiner Anfragen.
Nicht weniger als 41 harren der Beantwortung , von
(denen ab^ eine Reihe von der Tagesordnung abgesetzt

Werden mutzten, weil die Fragegestelle r nicht anwesend
Abg. Freiherr v. ZLerSner (D . Vp .) fragt die Regie-

an , lvas zur Befreiting der noch in Avignon be¬
nschen deutschen Kriegsgefangenen getan worden sei,

n« Frankreich widerrechtiich zurückbehalten habe. Ein
Regicrungskoinmisfar erwidert , daß es sich um etwa

>YSV Gefangene handele , die sich während der Gefangen-
schuft Straftaten zuschulden hätten kommen lassen. Di«

.Negierung habe ihre Begnadigung verlangt , di« franzö-
Zische Behörde sei nunmehr mit der Erledigung der An-
sgelegonheit befchäftigi.

Aba. Frau Pfüff (Soz .) fragt an , ob di« Regierung
den wichtigen in der Verfassung bedingten Entwurf der
Ausgestaltung der Schulgesetzgebung einzelner Länder
erledigt habe. Staatssekretär Dr . Schulz antwortet,
daß die Vorarbeiten im Gange seien . Bis zur Vorlage
des Entwurfs , die ini Herbst 1820 erfolgen werde,
»ühte unbedingte konfessionelle Duldsamkeit geübt
werden.

Abg. Schirmer (D . Bp .) fragt an , ab die Regierung
«gesichts der Rottage des deutschen Zei-

'4« ngsg 'e Werkes  und der hohen Papierpveif « nicht
i ebne Hilfsaktion zugunsten der Presse in Angriff neh¬
men und i» verstärktem Matze dafirr sorgen wolle , datz

.ein « Senknug der Papierpveise geschaffen werde . Ein
iRegrerungslammisiar erklärt , die Regierung habe für
!di« Zeit vom 1. März bis 1. Juli einen .Betrag von
10 Millionen zur Senkung der Papierpveise zur Ver¬
fügung gestellt . Eine ähnliche Summe werde für die
Zeit nach dem 1. Juli folgen , desgleichen würden a^ch

sin Zukunft weitere Mittel zur Verfügung stehen. Die
:Regierung werde weiter auf di« Senkung der Papier-
spverse bedacht sein und werde sich aufs neue mit den
iUnternehmern der Papierholzinduftrie ins Benehmen
sfetzen.

Abg. Frau Zetkin (Komm .) fragt an , ob es wahr sei,
'datz der englische General Malcolm in Begleitung deut¬
scher Offiziere nach Warschau gefahren sei . Major von
Bötticher erklärt, datz dies nicht der Fall fest

Auf der Tagesordnung stehen als zweiter Berhand-
Fungsgegenftand kleine Interpellationen.

Die Demokratische Partei interpelliert wegen der
Höhe der durch die Besetzung des Rheinlandes ent¬
standenen Kosten. Ein Regierungskommissar erklärt,
die Reichsregierung werde innerhalb der geschäftsord-
imngsmätzigen Frist antworten.

Eine Reihe kleinerer Vorlagen weren ohned Debatte
genehmigt.

^ur Beratung über den Gesetzentwurf betreffend die
Abschaffung der allgemeinen Dienstpflicht

spricht zunächst
Abg. von Gailnütz (D . Vv .) : Wenn gestern ein«

;ftofc*e Säule aus dem Gebäude des Deutschen Reiches
Herausgebroch-en wurde , so soll heute das ganze große
Me'bände mit einem Schlage zusammengeschlagen wer¬
den . Ein Söldnerheer ist für uns nicht brauchbar.
(Deine Ausführungen geben zu lebhaften Auseinander¬
setzungen zwischen den Unabhängigen und den Mitglie¬
dern der Rechten Anläße Redner wird ausgepfiffen u.
überschrisen. Erft der Präsident kann wieder einiger-
snahen Ruhe Herstellen .) Als dann Redner auf das
Andenken der ruhmbekräirzten Fahnen von Heer und

'.Flotte zu sprechen konimt , bricht ohrenbetäubendes
(Johlen und Kreffchen aus , welches minutenlang an-
jhält.
. Abg. Dr . Rosenfeld (ll . Soz .) beginnt von dem allge¬
meinen Elend zu sprechen , welches die Dienstpflicht her-

.aufdeschworcn . habe. (Stürmische Protest - und Pfui-
jrufe rechts, die Mitglieder der Deuffchnationalen und
(der Deutschen Volkspartei verlassen den Saal .) Die
'große Mehrheit unseres Volkes trauert um die Verluste
..Sie der Krieg gebracht .habe , nicht um die Abschaffung
'der allgemeinen Dienstpflicht.

Abg. von Kardoff (D . Vp .) bittet , in diesem Augen¬
blick, wo wir am Grabe aller Hoffnungen ständen , dem
Ernste der Stunde gemäß dom Anträge gogenüberzu«
treten . (Die Rechte nimmt ihre Plätze wieder ein .)
Der Militarismus Deutschlands sei tot , der französische
Împerialismus lebe . Sei der Bolschewismus nicht Mi-

'litaris -inus ? — Wir müssen eine neue Erziehungs-
-Methode schaffen. Den Leibesübungen müsse größere
iSorgfalt zugewandt werden , das sei auch -eine wichtige
'Forderung des Erfurter Programmes . Die Diktatur
des Herrn Dr . Rosenfeld würde sich das deutsche Volk
auch nicht gefallen lassen , auch nicht die Abviter.

j Abg. Prof . Schücking (Dem .) erläutert seinen Antrag
:mjf Einführung eines allgemeinen wirffchaftlichen
>Dienstjahres.
! Abg. Dr . Breitscheid (ll . Soz .) lehnt den Antrag
iGwücking ab und führt dann aus : Die Rechte verlangt
^Schonung ihrer Gefühl « der Trauer . Aber hat die-
!Rechte jemals die Gefühle der Linken geschont ? Diese
:Trauerkundgebung könne er nur als eine Provokation

gegenüber der Mehrheit anfehen, welche diese Rechte
des alten Regimes ^mit Gefühlen des Hasses betrachte.

Abg. Schöpft« (Soz .) versteht di« Unabhängigen nicht,
die sich nicht mit der alten Begeisterung des verstorbe¬
nen Abgeordneten Bebel für die allgemeine Wehrpflicht
befassen wollen, der diese Einrichtung auch als eine
Forderung des alten sozialistischen Programms aufge¬
stellt habe. Für die Auswüchse dieser Einrichtung sei
auch er nicht zu haben gewesen . Der Gedanke des An-
tvaos Schücking sei gut ; aber er halte den Antrag in
dieser Fassung nicht für angängig , zumal dieser einen
schlechtenEindruck auf das Ausland machen würde.

Akg. Frau Wurm (U. Soz .) erwartet nichts von dorn
Antrag Schücking.

Abg. Haas (Dem .) bedauert , daß nicht alle heute von
Trauer erfüllt feien ; er verstehe die Haltung der Unab¬
hängigen nicht. Verstehen Sie denn nicht, fragte Red¬
ner, daß wir alle zu Sklaven geworden sind gewisser-
mafeen? Warum haben die ftanzüsi scheu Sozialisten
nicht ein« allgemeine Abrüstung verlangt , anstatt daß
uns allen der Todesstoß versetzt wird?

Abg. Dr . Herschel (Zerrtr.) : Es wäre besser gewesen,
das Gesetz ohne Debatte zu verabschieden . Die allge-
merne Wehrpflicht war eine Schule der Ordnung und
Unterordnung, der Ausfluß eines demokratischen Ge¬
dankens.

(Bahr, Vp.) : Unter dem Drucke der Ver-
balinisse stimmt meine Partei der harten Notwendigkeit
des Gesetzentwurfes zu.

Rstchsivehrminister Dr . Gestler : Der Gesetzentwurf
ist kein Ausfluß des Selbstbestimmungsrechtes der Völ¬
ker, sondern eine Ausführung des Diktates von Ver¬
sailles . Auch für die Regierung Iväre die allgemeine
Dienstpflicht ein Palladium der Treue zum Volke . Er
dankt den Abgeordneten, die des alten Heeres gedacht
häiden. (Hört, hör ! links . Unruhe .) Das deutsche
Heer war niemals das Instrument eines Angriffes.

Mg . Prof . Schückkng(Dem .) zieht seinen Antrag
zu »ü •

Der Gesetzentwurf wird t» allen  drei Lesungen gegen
die Stimmen der Deutschnationalen und einiger Mit¬
glieder der Deutschen Bolkspartei angenommen.

Es folgt nunmehr die zweite Beratung des Gesetzent¬
wurfes betreffend

Verlängerung der Gültigkeitsdauer des Kohlen.
steuergesetzeS.

Abg. Keil (Soz .) bedauert , fiir seine Partei di« Zu¬
stimmung zur Verlängerung der Gültigkeitsdauer des
Gesetzes nicht geben zu könnne, da die Steuer bereits
das Doppelte des Kohlenpreises von 1917 ausmache . Die
Konkurrenzfähigkeit der deutschen Industrie soll gehoben
werden. Die Kohlensteuer erschwere dies.

Abg. Eichhorn (U. Soz .) : Sein « Partei beantrage
die Beseitigung der Kohlensteuer für Hausbrand und in
anderen Fällen die Herabsetzung derselben auf vier
Mark für die Tonne.

Der Gesetzcnwurf wird angenommen  gegen die
Stimmen der L i n l  c n, nachdem der Antrag der Sozial¬
demokraten vorher abgelehnt worden tvar.

Es folgt die dritte Lesung des Gesetzentwurfes
über die

Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit
Abg. Radbruch (Soz .) polemisiert gegen den Antrag

der Me'hrheitsparteien , dev die Militärgerichtsbarkeit
aufgehoben haben will , mit Ausnahme der Mitglieder
der Reichswehr und der an Bord der Kriegsschiffe ein-
geschifsten Angehörigen der Reichsmarine.

Abg. Brüninghaus (D . Bh .) weist darauf hin , daß
ffir die Marine besondere Bestimmungen bestehen.

Reichswehrminister Dr . Gehler erklärt sich f ü r 'den
Antrag,

Abg. Dr . Rosenfeld (U. Soz .) ist der Ansicht, daß der
Antrag der Mehvheitsparteien gegen die Verfassung
verstoße.

Der Antrag wird im Wege des Hammelsprungs mit
188 gegeck 168 Stimmen angenommen.

Zur Gefamtabstmimung bei Annahme des Gesetzes
gegen die Stimmen der beiden Rechtsparteien stellt
Vizepräsident Bell  fest , daß mehr als zwei Drit¬
tel der Anwesenden für das Gesetz ge¬
stimmt  haben . Damit sei auch für den Fall einer
Verfassungsänderung dem Gesetz Genüge geleistet.

Der Gesehenwurf fiir die vereinfachte Form der
Gesetzgebung für die Zwecke der Uebergangswirtschaft
wird in dritter Lesung mit mehr als Zweidrittel -Stim-
men-Mehrheit angenommen.

Nach Erledigung des Gesetzes für die Etatcvgänz-
ung des Röichsverkehrsministeriums , Rechnungshofes u.
Wisderaufbauministeriums vertagt sich das Haus auf
SamStag vormittag 11 Uhr. Tagesordnung : Ent¬
waffn  u n g sv  o .plage , Fortsetzung dev Etatsbe¬
ratung ._ Der Präsident machte noch die Mitteilung , daß
voraussichtlich am Montag und Dienstag noch Sitzungen
stattsinden müssen. Schluß 7K Uhr.

Berlin , 30. Juli . Der Nettesten rat des Reichs¬
tages hat heute am späten Nachmittag eine Sitzung
abgehalten. Aus der Ansprache der Parteiführer
ging hervor, daß es unmöglich  ist , bis znm
Samstag fertig zu werden. Man werde Montag
und voraussichtlich Menstag noch beraten müssen.
Große Schwierigkeiten bereite die Einigung der

Parteien auf eist Amnesttegesetz, dessen Berabschie-
düng noch vor Beginn der Sonrmerferien allge¬
mein als unerläßlich gehalten wird. Am Sams-
tag vormittag wird sich der Aeltestenrat abermals
versammeln, um vor allem Stellung zu nehmen
zu der Frage , wie lange die Sommerferien
dauern sollen.

Aus einer amtlichen Denkschrift.
In einem Ergänzungsetat , dev soeben dem

ch-ei-chstag zugogangest ist, wird eiin Ausbau der
KK v̂er-nogensverwaltuug für das besetzte rhei-

. . t gefordert. Die Begründung , die das
f tter  dieiein Etat mitigiibt. enthält
(2LL* LL L?a fÄL 1 " » fl en des Elend  s.

™krnö- Bewohner
mio seine Stadtverwaltungen zu leiden haben Wir

Be^ ge aus .dieser amNichm

hochwertigsten Ge-
r ? Ui'  f-r (® ufro^ uf'?T usw.) ui den verkehrsreichsten
Stadtteilen , sowie ine teuersten Hotels für Zwecke -der
Be >atzungSiruppenbeschlagnahmi worden, ohne Rücksich
^rauf , ob sich nicht auch auf weniger kostspielige Wette
die Bedürfnis, « der Truppen hätten beftiedigm lassen
Ospizrermessen sind in einem für die deutsche Bearitte
unverständlichen Umfange in Hotels und Privathäusern
untergebracht Sie müssen aus diesen . herausgenom¬
men und in fiskalischeGebäude,  die zu errichten
sein werden , verlegt werden, wenn nicht die Entswä-
digungsan 'sprüche der Betroffenen , der stillgelegteir
Hotels , der aus ihren Wohnungen entfernten Eimvob-
ner m das Ungemessene 'wachsen. . v

Ein viel traurigeres Kapitel aber bedeutet in der
Überaus ernsten Unterbvingnngsanoelegenheit die Ein-
qmzLtirrvug der Beamten - und Offiziersfamilien der
BeienungsVehorden bei deutschen Bürgern . In keiner

^ etn ^outsch -er Staats -ang-ehöri-ger mehr da-
vor sicher, daß nicht eines Tages eine Offiizersfamilie
die Wohnung so gut wie ganz für sich fordert und die
Bewohner -n^wenige Räume verdrängt , indem sie zu-
gleich die sämtlichen Einrichtungsgegen-

,t an de,  Möbel , Zimmerschminkgegenstände, Porzel-
lan , Km,t« ll, Silber , Wäsche, kurz alles , tvas sich in dem
vstufe beftndet , für sich in Anspruch immnt . Ein Fall
ist bekannt geworden, und man kann wohl anuehmen
daß er mcht vereinzelt ist, daß sich eine Offiziersfamilie
in einem Vororte  einquartiert , aber ihr erstes
Quartier in der Binnenstadt behalten hat, um dort ge¬
legentlich absteigen zu können. Für beide Wohnun¬
gen  muh das Reich  die Kosten tragen.
^ Für die Unterbringung des Präsidenten der
!1t Hein lanü ko m Mission  verlangt der Eigen¬
tümer der von diesem in Anspruch genommenen Woh-
nun « eine jährliche Entschädigung von 103 332 M ent-
,prechend dem Werte der Wohnung . Noch höher wird
der Betrag sein , der für die Unterbringung des kom-
mandierendenGener als in Neustadt  a H
zu zahlen sein wird , da auch dieser Offizier eine Villa
für sich in Anspruch genommen hat, deren Wert sich
au , mehrere Millionen Mark  bläust . In
Mainz  sind dem Vernehmen nach für die Herrichtung
eines grotzherzoglichen Schlosses für den Oberbefehls.
Haber und zwei Wohnung für Lldministratoven drei-
viertel Millionen Mark  verausgabt worden
Die Kosten, welche ,durch die Herrichtungwon Kaser-
n e n enfftehen , sind ganz ungeheuer und für die Be¬
griffe deutscher Verwaltungsbehörden vollkommen un¬
faßbar.

Bisher wenden sich die Besatzungstruppen mit ihren
Forderungen immer wieder an di« Städte , und diese
sind meistens schlechte ckings außefftande , ihnen ernst¬
haft Widerstand zu leisten.

Die Denkschrift betont weiter die Notwendigkeit , da¬
hin zu wirken, daß von den fremde« Staaten selbst ein
Druck auf ihre Besatzungsbeliörden »md -truppen in der
Richtung ausgeübt wird, ihr« Ansprüche im Rahmen
des Friedensveriages und Rheinlandabkommens zu
halten '. Dann steht zu hoffen , daß di« R e g u i f i t i o-
n e n nach und nach in Fortfall kommen und 'die Befatz-
nngsbehörden und -truppen ihren Bedarf durch Anfor¬
derung bei den zuständigem Stellen der R e i chs v e r-
mö g e n s v e r w a l tu n g zu befriedigen suchen werden.
Dann wurden auch Fäll «, in denen z. B . für einen
Leutnant ein Per s e rt e p p i ch- im Werte von vielen
tausend Mark vequiriert worden . . . nur noch selten
Vorkommen oder sich ganz vermeiden lassen.

In welch unglaublicher Weise 'bei dem bisherigen
von den Besatzungsbehörden geübten Beitreibungsver-
fahren die ReichSmittel verschleudert  wer¬
den, beweist der Umstand, daß in zwei hier bekannt ge¬
wordenen Fällen dte Frauen französischer
G en  er äle  zur Ergänzung der Ausstattung der Woh¬
nungen , in denen , ihre Ehemänner einquartiert waren,
zu Lasten der Städte , also mittelbar auf Kosten des
Reichs , für je 200 000 Mark Möbel und EiwrichtungS-
gegenstände selbständig beschafft haben.

In einem anderen Fall hat etn französischer

Lebensmittelstatistik
«ls Ergänzung zu den Darlegungen des Hrn . Pfarrers
Müller in Elz ffrr eine kköpfige Familie vom Monat

Juni 1820 im Lahngebiet.
> Bedarf rationierter Lebensmittel

Gegenstände : Ausgaben:
Fleisch u. Wurst 3 Pfd . a 8,— Jt  24, — M
21 Brote a  4,10 <M 86,10 M
3 Pfd . Mehl a 1,20 Jt  3,60 M
Milch 15 Liter a 1,75 Jt " ! 86,25 Jt
Eier 10 Stück a 1,60 Jt Jt

! Kolonialwaren usw . 86,—■Jt
Butter , Fett , Oel , Käs« 4 Pfd . a 16 M 60 — Jt

Kartoffeln % Ztr . a 35 Jt  27, — Jt
Gemüse , Obst 25,— Jt
Genutzmittel , Bier , Tabal 20,— Jt
Seife , Seifenpulver 15,— Jt
Kohlen , Licht (2 Ztr . Kohlen,

1 Ztr . Holz)
Kleider , Schuhe , Wäsche» ^

(Schuhe zu 150 Jt)
Reparatur derselben
Miete (3 Zimmer)
Steuer
Beiträge (Krankenkasse , Invaliden

Befficherung)
Gewerkschastsbeiträge
Zeitungen
Donsttges (Arztkosten)

Summa:
Unrationierter Lebensmittel:

Gegenstände:
eisch und Wurst 4 Pst »,
ehl 3 Pfd.

Mikch 7 Liter r
Eier 10 Stück
Kolonialwaren
Fische (Heringe ) "
Sonstiges
Butter , Fett , Oel , Käse 3 Pfd.

ein % ~

38— Jt

200, — Jt
100,— M
80,— Jt

100,— Jt

45,— Jt
12,— Jt
5,— Jt

15,— Jt

Kartoffel Zentner

f-

t Sumlna:
.! — ^ r+  240,60 Jt

884,56 Jt

Ausgaben:
48,— Jt
9,— Jt

14,50 Jt
18,— Jt
30,— Jt
15,— Jt
15,— Jt
66,— M
20,— Jt

240,50 Jt

984,55 Jt

1225,05 Jt
Um diese notwendigen Ausgaben decken zu können,

bÄarf der Arbeiter einen Stundenlohn von 5,93 Jt.
Sehen wir zu wie dom gegenüber das Einkommene . Der Durchschntttsstundenll>hn für kaufmännische
estellte und Beantte Wer 25 Jahren

beträgt : 3,70 Jt
für Bergarbeiter mit Kinderzulage 4,45 Jt

für Stein -, Ton - u . Zementarbeitev mit
Kinderzulage 4,20 Jt

für Eisenbahner 4,30 Jt
für Gemeindearbeiter 8,70 Jt
für Transportarbeiter 8L0 Jt
für Bauarbeiter 4,20 Jt
für Buchdrucker 4,— Jt
Das Durchschnittseinkommen der Angestellten , Ar¬

beiter und Beamten im Lahngebiet beträgt also pro
Stunde 4 Jt.  Rechnen wir für Akkordarbeiter eine
LOproz. Zulage hinzu so stehen die Akkordarbeiter zwi-
schen 4 — und 4,80 Jt.  Das Monatseinkommen einer
okdpfigen Familie steht somit im' Monat zwischen 850 Jt
und 980 Jt.  Dies sind jedoch die Höchstlöhne die erzielt
werden. Es besteht also zwischen dem notwendigen
Existenzminimum und dem tatsächlichen Einkommen
im Haushalt eine Spanne von ca. 30 Prozent.

Wie soll diese Spanne ausgeglichen werden ? Ent¬
weder dadurch, daß das Einkommen um 33 Prozent
steigt, oder aber eine Preissenkung um 83 Prozent
ein treten 'muß . Da bekanntlich die Arbei tgeierver-
bände jede weitere LohNsteigerung als für das Wirt¬
schaftsleben ungesund betrachten und daher abaelehnt
hrben, muß es Aufgabe der Erzeuger des Groß - und
Kleinhandels , der Kommunal - und Staatsverwaltung
sein unverzüglich an den notwendigen Abbau der Pro-
duktenpreise mitzuwirken.

Die Arbeiterorganisationen werden nicht ruhen und
rasten bis dieses Ziel erreicht ist. Nur so läßt sich eine
Wiedergesnndung im gesamten Wirtschaftsleben herbei-
fühven und die Arbeitsfreudigkeit im Produktionsprozeßgen. Helfe also ein jeder mit zum Gesingen dieses

rkes beizutragen.
ES märe mir sehr erwünscht wenn sich dieser Stati¬

stik eure weitere Diskussion an schließen würde.
^ . F . Hammelmann,
Bezirksleiter d. Zentralverbandes christl. Fabrikarbeiter.

)( Aus dem Bericht der Lebens-
mittel -Ginkaufstslls G. m. b. H.

Limburg
über ihre Tätigkeit im 4. Geschäfts-

j >ahre 1919/20.
Erstattet auf der Gesellschaftsrversammlun.g in

Wetzlar  am 8. Mar 1920.
, Das der LttbANsmittefftAle unterstshtnbls Ver-
lorgungsgebiet umfaßt im Ganzen 16 Städte mit
ungefähr 80 000 Einwohnern . Diese Städte sind:
«Enkopf . Eamberig, Dtez, Mllenbur « , Bold Gms.
Hachenbiiag, Haiiger, .Hadamar . Herborn .. Lim-

Nassau, Runkel . Weftbung,
Westerburg mch WetzlM- — Me GeffchäftÄeitung
Iisgt m den Hanben des Herrn M . Nie las- Lim-
bürg. Der letzte Geschäftsbericht wunHe aus der

Ge>sellschafterverfalmMli«ng in Hestborn am 18.Qkto°
der 1918 erstattet . Seit dieser Zeit habest, sich die
Verhältnisse vollständig geändert. Die großen po-
litifchen Umwälzungen haben auch eine Umwälzung
in der Volkswirffchaff hervorgerufen u. ihre Lage
ungemein -erschwert. Mit diesen Umständen hatte
die Lebensmittel -Einkauffte'lle schwor zu kämpfen.
Nur durch ruhige und- vorstMge Welitevarbeit
konnte sie trotz gewaltiger Schwierigkeiten Wetter-
besteh-en̂ bleiben. Sie hofft, in den fünf Jahren
ihrer Tätigkeit den 'Städten an der Lahn- und Dill
und stuf dem Westerwald große Sorgen betr. die
Ernähruingsfmge abgrnommen zu haben. Sie will
nach hoffentlich baldiger Aufhebung, der Zwangs»-
wivtschaff den Städten , die von ihr versorgt wor¬
den . -Schlußbericht erstatten, bis dahin aber treu
wie bisher an iJtrrer Aufgabe Weiterarbeiten.

Infolge des Abbaues gehen die Aufgaben -der
Bezirks -, Kreis - und Gtädte -OrganisatioNen all¬
mählich ihrer Auflösung .entgegen, trotzdem die Er-
nähstungslage noch sehr ernst ist. Der freie Handel
muß wieder in foine Rechte trÄM . Bis fetzt konnte
sich dis Reichswtrtschaftsleitung noch nicht entschlie¬
ßen, -die ZwangAwi'rtischaff trotz deren ^wocklosigksit
und Lebensunfäh-igkeit aiffzuheben. Die Aufheb¬
ung würde nämliich Preistrsübovoien d. wichtigston
Lebensmittel idk  Brot , Kartoffeln , Fleisch, Milch,
Fett usw. zur Folge haben. Die Lebensmtttol-
Einkaufstelle -Hat ihre' Tä-tzigkeit rm Aufkauf -von
freien Waren, die nicht rationiert sind, ein'ge-
schränkt und zum Teil sogar ganz erngesteN. Dies
ist nicht zuletzt wegen d!es großen Risikos geschehen,
das damit verbunden ist. Wann die Geschäfte ab-
gewickelt werden sollen, wird die Gesellschafter-Ver¬
sammlung bestimmen. Die Geschäststäki>g.keit der
Einkaufs -Gesellschaft beschränkt sich nunmehr ans
die V-ertsilnng von Lebensmttteln, die noch von
Reichswegen zugewiefisn- wer'dest. Es hand-elt sich
besonders um Nahrungsmittel , Brotaufftrich, nsw.
Dieser Warenverkchr führte ist den- letzten drei-Mo¬
naten zu- einem Kasfenumschl-cüg von 807 515 M fm
Januar , 772 709 Jt  im Februar und 563 749 Jt  im
März . — Der gesamte Warenabsatz hat sich seit
-der letzten Bsrichterftattnn,g im Ofto-fe 1918 von
5 653 696 Jt  auf 12 201808 Jt  gesteigert. Das be¬
deutet also auf mehr als das Doppelte. Diese Stei¬
gerung wurde hauptsächlich verursacht durch Än
Grnkanf von WuSloNdsmare wie Speck!, Schmalz,
Cacao usw., ferner durch ldie große Stesigsrung der
Herst ellungsiprefs«. — Der Gesellschaft sind aus ei-
genem Lager Waren nicht verdorben. Nur bei

General  bei seiner Verlegung aus Trier Ginrich-
t u ng s g egen stäube im Werte von 100006
Mark  welche die -Stadt für ihn hatte besorgen müssen,
mitgenommen.  Der Widerspruch der Stabt war
erfolglos . Wo die Möbel gM 'ieben find, ist nicht be¬
kannt, wird aber zurzeit zwecks Rückforderung feftge-
stellt.

EiE Besser uug dieser furchtbaren Zustände
hofft das RelchÄschatzminffteriumdurch dm Aus¬
bau der Reichsvermögensverwattung erreichen zu
können. Aber wi-rkliche .Hilfe könnte natürlich nnr
von den En te nie regier un gen  kommen.
Haben sie ivrrkltch Jntarefse daran ., daß ihre Be¬
sä tzu n g sheer«  in di-es-er Weise aus .stosten der
deutschen Finanzen -wirtschaften und dar
durch einer Erfüllung unserer Wigdergutmachu-ngs-.
Pflicht durch Positive Leistungen woitge-hend felbk
im Wege stc'hen-?

VrovinrteUe».
V Weil bürg . 1. Aug. Das Kreisdlaft für de»

Oberla 'hnkreis , der W -e-ilb u rger Anzeiger,
ist ein Opfer der Zeitnöte geworden. Die be¬
kannte Notlage im Zeitun -gsgewerbe zwingt tws
im 72. Jahrgang stehende Blatt , nach langem ver¬
geblichen Rin -Sen am 1, August fei » fyrfdjci»
new « ttiüirftel -letn.  3®i-:V : muffen
sich notgödrungan - mi-t -wnlseiE Gä.nnton Ve-
fassenI

fd. Büdingen , 30- Jnli . Beim Anfache-n des
Herdstuers mitzSvi 'ritus gerieten in Höchsta . N.
die Kleider der Ehefrau Schmidberger in Brand.
Die Frau mußte bei lebendigmr Leibe verbrennen.

Fc. Laugenschwalbach, 31. Juli . Der hiesige
Tierarzt Dr . Schmidt wurde zum Kreistiervrzt
ernannt und ihm di-e Krekstierarztstelle -des Ünter-
taunus übertragen.

fd. St . Goashausen . 31. Juli . Der Minister
des Innern hat den Kreisfekretär Niewöhner
mit der kominissarischön Berwaltung des LanDrats-
amtes St . Go-arshauf -en beauftragt.

r . Aßmannshausen , 30. Juli . Die Wahl des
Verwaltungsbeamten Paul Groß  aus Bierstadt
zum Bürgermeister der Gemeinde Aßmannshausen
ist vom Landrat des Rheingaukreffes bestätigt
worden.

fd. Vom Rhein . 31. Juli . D !«e franMisÄs ,
Schiffahrt auf dem Rheim ist nicht gut orgamfrertz
Es haben sich zahlreiche neue Schi-ffsigesMchaftm,
gebildet, die wohl lsdiglich auf dem Papier stehen, i
da sie über keine Fahrzeuge verfügen . Me wmch !
gm Schiffe, die vorhanden sind, sind gqmlietet. Die
Frachten sind infolgedessen außerordentlich hoch
Mtt dem unziureichenden Frackstranm ist es auf dis
Dauer nicht möglich, -den .Kohlentranspow zu bs- '
wältigen-

Fc. Wirsbaben , 31. Juli . S '.! vorg>.sli"rn sucht
wi-eder vor der Billa des Dr . D o rten  ein Posten
von der hiesigen Pottg-eidirsktion. — Der Ang» !
hörige der Reichswehr Schach -war ohne' jegliche^
Papiere und ohne Erlaubnis in Uniform in das!
besetzte Gebiet -einigereist. Von-dem Milttär -Poli - ^
zeigericht -erhiett er dsshalb ^19 Da-ge Gefängnis . '

fd- Höchst, 31. Juli . Die Kreistagswahl -en, die
wegen der unrechtmäßigen Besetzung des Land- ^
ratspostms durch den von der Franzofm «rnantn- ^
ten früheren KreiAschulistspekchr Dr . Hindrichs','
bisher Nicht stattsinden konnielm werden nunmehr,
nachdem Dr . Hindrichs versetzt Wurde, am .22. und
23. August vorgmo -mmen.

fd. Frankfurt » 30. Juli . Für dm Transport
von 160 Zentnern Kartoffel in vier Wagen von \
Groß -Karbm nach Offeribach erhielt der Liefevastt!
als Fuhrlohn nach Vorfchrist des T-arifes ' wicht WS-'
Niger als 3750 Mark. Das macht für dm Fuhr- '
lobu pro Zentner allein schon 25 Mark.

fd. Frankfurt , 31. Juli . Bei -einem Einbruch!
in ein --s -chuhwarmgeschäft in der Friedbergör!
Landstraße wurden für 8000 Jt Schuhe gestohlen.
Im nahen Griesheim stahl man Schuhwaven im
Warte von 30 000 M.

fd- Frankfurt , 31. Juli . In der SAoa -nthaler
Straße wurden aus einer herrfchaftlichm M-lla
Kleider und Si 'Mersachen -im Wevt-e von 70 000 JH
aus einer Wohnung in der Walds 'k'nidstras'"' Kiff,
der im Weite vvn 20000 M,  aus ein . : -.raum!
in der Ecksteiner -Straße - Kleider und Wertgegen¬
stände für 25 000 Jt ge stöhlen. — Im Garten eines
Grundstücks in der -Savigntzstraße fand man heute
nachmittag drei' wertvolle Teppiche, die wahrschein-
ffch aus einem Einbruch herstammm.

Lieferungen von Fischm und Heringm sind Diffe-
rmzm entstandm , weil die Lieferungen -beistr Ein¬
treffen nicht mehr für den menschlichen Genuß
brauchbar waren . Diese Differenzen sind aber in'
befriedigender Weise für die Gefellschgft ist gsih'
ttcher Vereinbarung mit der Rhei-n-Mahnifchen-Lte- .
bensmittelstelle -Fra -nkfu-vt au-fgehobm worden. Das'
Verhättni -s zu dieser letzteren Stelle ist überhaupt
nach wie vor ein gutes . Im Aussichtsrate dieser
Gesellschaft vertrstt -der Vorsitzende der Limburger
Einkaufsst-elle. Herr Bürgermeister Scheuern-Diez,
deren- Interesse . — Die Rheln-Mainische-LebeM-
mittelstelle hat 'beschlossen, nicht in eine Liguida-tion
der Gesellschaft -einzutreten , sondern den allnicih-
ttchen Abb'au sich vollziehen zu lassen. Es ist aber
schon eins Einf-chränkuNg di-ffer ausgedehnten Ein¬
richtung bemerkbar- !

W a r e n b e st a n d. Die Lebensmittel -Eim:
kaufsstelle hatte auf Lag-er -am 1. April 1920: 2264'
Zentner HülfeNfrüchte (Erbsen und Bohnen), 990
Kisten kon-densierte Mi-lch, 300 Zentner M-argarine
und einige kleistere Bestände an Seist . Caca»,!
Pudding usw. Der Bestand ist vc-ffichhia ahge«-
schätztu. bewertet mit 964 873 M.  Inzwischen ist
aber wesentlich viel von dm Beständen verbraucht,'
besonders' Hülsenfrüchte.

Gewinn-  Der Gesantt-Reingewin-n der Ls-
bensMittel -EinSaufstelle beträgt 315 912 Jt\ .dies
bedeutet knapp 2 Proz . des Umschla-ges. Der Reim¬
gewinnvortrag von 146 190 Jt erstreckt sich auf die
Zeit vom 18. September 1915 bi>s zum 1. Juli'
1919: der Reingewinn von 69722 Mark auf
die Zeit vom 1. Juli 1919 bis zum 31. März 1920.
Satznngsgemäß ist der Reingewinn nach Auflösung
der Gesellschaft zu Gunsten der Kriegsfürsorge in
den Gemeindm des Vers-orgungsgebietüs ' restlos'
zu verwendm.

Die Rechn un -g s f ü h r un -g des Geschäfts¬
führers , die Kontis und Bilanzen werden ständig'
von dem Mitglied des Aufsichtsrates. Herrn
Flügel - Limburg,  und die Buchführung all¬
jährlich durch eine besondere Kommission- geprüft.
Diese Prüfungen haben regelmäßig stattgerunden.
Im Anschluß an die durch den vereidigten Bü-cher-
revisor vorgeno-mmene Revision der Geschäfts¬
bücher würdigt der Vorsitzende des Aufsichtsrates
der Lebmsmiftsl -Einkaufsgesellschaft-, ^Herr Bür¬
germeister Scheuern-Diez , die uMsicWlge Und ge-
wffsenhafte Geschäftsführung, mch die gewaltige n.
aufregende Astbe't des Geschäftsfuhrers. ,



,-rt , 31. Juli !. Um Gelegenheit zu ei-
Einbruch zu erhalten , überredete der

i ' c.'ef Mjahrinen Die-nstniüdche-ns Elise
E l ,t Mmsssr Herbert Walter . diese zur
. ihrer Herrschaft, eines Ehepaares im

* «l-Sbacheir Allee 180. Das Mädchen
fei„ ofol üni die Suppe , um auf diese -Weise

\ den Dua des Ehepaveis Herbeizufuhren. Bei Tisch
, nahm sie selbst, mir jeden Verdacht gegon sich zu
! vermeiden, einen Löffel von der stark mit Lysol ge-

würzten Suppe . Der Hausfrau war jedoch sofort
der starke Geruch der Suppe verdächtig. Das
Mädchen hatte sich durch lden Genuß der Suppe
derark verbrannt , daß ihn) im Israelitischen Kran-

i kenhame der Magan ausgepumpt werden ntnßte.
Dle Ermittlungen der Polizei führten schnell

: dazu , daß das Mädchen den schändlichen Anschlag
am die Herrschaft eingestand. Das verbrecherische
ty'O.av  U>urbe &0ute vormWass verhaftet.

; fd. Franlncrt , 31. Juli . Heute früh versuchten
dr«( falsche Kriminalbeamte bei einen» Bäcker-
merster Mehlbeschiagnahinuugen vorzunehmen. Sie
begnügtzdis sich schließlich init der Stellung einer
„Kaution " von 2200 Mark . Dann zogen sie ab'.
. fd. Frankfurt , 31. Juli . Die zahlreichen rus¬

sische KriegAgefaingenen, di-e sich noch zerstreut in
Deutschland befinden und vor allem in landwirt¬
schaftlichen̂Betrieben b-eWistigt werden, werden
gsgemvärtia von den Arbeitsstätten ziurückgeholt,
um in d:e Heimat befördere zu werden. In -vielen
Fallen wüteten die Kriegsgefangen -en die Ab Hol¬
ding du-rch besoedere Komiua-wdos -garnicht ab, son-
denn versuchten au-f ei-geno Kosten über -Stettin in
ihw Heimat zu a-elanneu. Diese Krieasaefan -ge-
nen konrnie-n wohl- bis- Stettin , werden aber hier
unter keinen Umständen zur Weiterbeförderung
aNs einem Dampfer zugelassen. Andererseits wei¬
gern sich zahlnriche Russen in di-e Heimat z-urück-
zu kehren und erklären in Deutschland bleiben zuwollen.

fd. Frankfurt , 31. Juli . Aus Anlaß der in- der
Handelskammer sto-ttsindenden Beratungen der
Arbeitnehmer und Arbeitgsber der chemischen- In¬
dustrie des Ma-ingiebietes tvegen- Einführuna der
48stüNdi'g?n Arbeitswoche der Uebernähme
des Steuerabzuges auf die Fabrik er»
und eine Lohnerhöhung  von 26 Prozent fan¬
dest heute nachmittag vor dem Börsengebäude große
ArbeiterdemoNstra-tio-nen statt. Die Arbeiter der
Fabriken von Fechenheim, Griesheim . Frankfurt
usw. _kamen geschossen angezogen. Eine .größere
Abteilung der Sicherheftßiwehr, -die angerückt war,
zog Wieder ab-, nachdem ihr die Arbeiterführer zu-
gesichert hatten , daß die Ruhe nicht gestört würde.
Das ist auch nicht -geschehen. . Die Verhandlungen,
di-e bis tief in die Nacht hinein dauern -, scheinen-ei¬
nen günstigen Verlaus zu nehmen. Das Ergebnis
wird morgen früh in den Betrieben bekannt ge-
macht.

„ fd. Frankfurt , 31. Juli . Der Arbeiter Georg
Fächer hatte -in Usingen -große Mengen Schuhe ge¬
stohlen und den Raub nach Niederrad gebracht. Als
-er heute früh verchaftet werden sollte, entfloh -er
und blieb auf Anruf nicht stehen. Er wendete sich
dan-r gegen die BZamten, die von der Schußwaffe
Gebrauch machten. Die Verivii-ndungen des Fächer
sind nicht schwer.

fd. Frankfurt , 31. Juli . Die 23jährige Martha
Ströhleim aus Obsrsdors ' in Westfalen- hat ihrer
Herrschaft nach Und nach nächtlicherweile-alle mög¬
lichen Sachen, wie Kleider , Mützen. Pelze, Bri -l-
lamtringr , Silbersachen, dann auch Wein und änh-
liches in großer Menge von hohem Werte gestoh¬
len. Das Mädchen gebrauchte zur Mussührung der
Di -ebstähle Dietriche und brachte di-e gestohlenen
Sachen nachts zu seinem Bräutigam , dem Reisen-
-den .Karl Cappello, der das Mädchen zu -den Dieb¬
stählen angestiftei hatte . Beide wrivden verhaftet.
Bei der Durchsrvchun-g der Wohnung des Cappello
entdeckte man große Mengen Wäsche, die seine
Braut in ihrer früheren Stellung im Städtischen
Kvcmkenhause MtweNd-et hatte.

: !: Frankfurt a. M., 30. Juli . Me Ausstel¬
lung zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten,
die z. Zt . in Frankfurt a. M . im Volksbildungs-
Heim gezeigt wird , ist -infolge des außerordentlich
starken Besuches einerseits und auf Wunsch des
Magistrates andererseits bis einschließlich8. Aug.
verlängert worden. Die Ausstellung ist bekannt¬
lich von dem Deutschen Hygienemnseum in Dres¬
den veranstaltet und ist die größte Ausstellung
auf dem Gebiete der Geschlechtskrankheiten und
ihrer Bekämpfung, die bis jetzt gezeigt wurde. Es
besteht nicht nur in Frankfurt , sondern auch in der
Umgebung die Ansicht, daß diese Ausstellung be¬
reits schon einmal in Frankfurt zu sehen war . Mes
ist nicht der Fall . Vor mehreren Jahren hat die
„Deutsche Gesellschaft zur Bekämpfung der Ge¬
schlechtskrankheiten" in Frankfurt a. M. eine Aus¬
stellung veranstaltet . Dies Ausstellung wies aber
lange nicht soviel reichhaltiges Matenal auf wie
die jetzige, da das Deutsche Hygiene-Museum in
Dresden speziell für .diese Ausstellung in seinen
Werkstätten Objekte Herstellen ließ. Dazu kommen
noch die Ausstellungsobjekte der Mitveranstal-
terrn , der „Deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten", sodaß ausdrücklich
nochmals darauf hingewiesen wird , daß derartig
reichhaltige, große Ausstellung in der jetzigen Zu¬
sammenstellung noch niemals der hiesigen Bevölke¬
rung zu gängig gemacht wurde. Den Besuch dieser
vielseitigen und lehrreichen Ausstellung legen wir
jedermann ans Herz, um sich in dieser Rat und
Aufklärung zu holen, sich vor Ansteckung zu
schützen. Ganz besonders möchten wir darauf hin-

>weisen, daß die in der nahen Umgebung Frank¬
furts Wohnhaften es sich nicht entgehen lassen dür¬
fen, die Ausstellung im Volksbildungsheim zu be¬
suchen. Wie schon erwähnt ist die Ausstellung
täglich von morgens 10 bis abends 8 Uhr geöffn-et.
und es finden jeden Nachmittag, sowie Sonntags
vormittags um 11 Uhr, Führungen durch Fach¬
ärzte statt.

fd. Frankfurt a. M., 30. Juli . Wie sich nun¬
mehr mit aller Klarheft herausgestellt hat , ist das
ftn Hause Bahnhofsplah 8 aufgedeckte „Reichsver-
teilungsamt " ein Schwindelunterneh-
men ersten Ranges  gewesen . Die Persön-
ltchkeft des verhafteten „Geschäftsführers" konnte
noch nicht einwandfrei -festgestellt werden. Einmal
nennt er sich Hans Wilhelm Roden aus Militsch,
dann Wilhelm Lübke aus Wiften a. d. Ruhr . Ver¬
mutlich stammt er aus Bonn, wo die Personalien
eines Trägers des Namens Wilhelm Lübke auf
den hier Verhafteten stimmen. Dieser Wilhelm

-Lübke ist als raffinierter Schwindler in Bonn be-
ikamst. Lübke gibt den Schwindel offen zu. Wenn
idie Polizei einige Stunden später gekommen wäre,
-so wäre er in einem inzwischen gekauften Auko
von 143 000 Mark und mit größeren Barsummen,

-vor deren Einkassierung er stand, aus Frankfurt
-verschwunden gewesen. Einem Möbelgeschäft konn-
i ten di« gelieferten Büromöbel durch das Eintreten

der Polizei noch zurückgegebenwerden. Von den
Kauflustigen ist msmand geschädigt worden.

* Frankfurt , 31. Juki . In der Nacht auf Sanis-
tag, drangen Einbrecher in das Luruswaren -geschäft
von K a y f e r -aim- Roßmarkt ein und stahlen
Kunst-gegenstände im- Wert von -etwa 300000 jH.
Sie inachten den- Versuch, mit einem Schweißappa-
rat den Geldschronk zu öffnen, wurdest aber an¬
scheinend bei dieser Arbeit -gestört. Me Täter sind
noch nickt ermittelt.

hk. Kassel, 29. Juli . Wegen Brandstiftung hatte
sich der 15 Jahre alte Schrniedelehrling Albert
Rohde aus Eimelrod vor der Strafkammer in
Kassel zu verantworten . Er war bei einen«
Schmiedemeister in Mühlhausen in der Lehre.
Trotz der guten Behandlung , die ihm in der Fa¬
milie seines Lehrherrn zu teil wurde, suchte er
nach einem Mittel , von dort fortzukommen. Zu
diesem Zivecke steckte er das Stroh des Stalles in
Brand . Die Folge war , daß das ganze Anwesen
bis auf den Grund niederbrannte . Der Schaden
betrug etwa 35 000 Mark. Vor Gericht besaß der
jugendliche Brandstifter die Dreistigkeit, zu er¬
klären, der Schmiedogeselle habe ihn zu der Tat
verleitet und ihm sogar noch Geld angeboten, was
jedoch durch Zeugenaussagen widerlegt wurde. Mit
Rücksicht auf die Verlogenheit des Angeklagten u.
in Anbetracht des großen Schadens erkannte das
Gericht auf eine Gefängnisstrafe von einem Jahr.

) :( Talheim-, 1. Aug. G r ganiften - V er -
ein.  Man schreibt uns : In -den Reihen dör Orga¬
nisten- der Diözese Limburg wurde bislang des
Fehlen jeglicher Organisation - zur Vertretung - be-
rccht-w,er Forderungen ! als großer Mangel! ein-
Psunden. Nunmehr treten am Mittwoch, den 4.
August, nachm. 2 Uhr die Organisten im Schützen¬
garten m Ä-mb-urg! zUsa-MMSN, zwecks Gründung
eines Organi -stenveveins-. Es ist vommszüsche-n, -daß
zu- dieser Versammlung viel« Oraanistsn -aus nah
und fern einireft-en, da ihnsn ein langgeh-egisr
Wunsch in Erfüllung gehen wird. Wohl werden
alle Organisten des BiMu-ms sich diesem Verein«
anschließen: denn nehsn der Jnteressenvertr -eirnug
seiner Mtglieder , wird die Pfisgö der Krr-chen-
nrusik, insbesondsve - des -Kirchsngesanges die
Haupta-ufgabe des Vereins sein-_

Lokales.
Limburg , -2. August

= Steuer Vortrag.  Es sei nochmals da¬
rauf hingewiesein, daß- der Vortrag über Steuer¬
sachen am 3. August mitta  g -s 3 U h r im großen
Saa -Ie des -Geselleinhauses (Roßmarkt) -gehalten
ivird.

— Der Turner  Strieder vom Msigen Turm-
verein (G. V.) stürzt« -gestern -beim Turnen am
Barreu ab und zog sich eine Armvevleitzung zu. di«
aber nach kurzer Zeit -wieder Meist sein dürste.

— Die W e r d -euer Liedertafel  wird
am koinmenden- Samsta -g, abends 8 Uhr, in der
alten Post ein Konzert -geben. Von Weüdon a. d.
Ruhr bis Limburg a. d. Lahn mag ein iveiter Weg
sein, trotzdem bestehen-zwischen den Werdener Sän¬
gern und dem Lahntal regste Beziehungen : denn
ein großer Teil -der Äiedertaf-ÄmitgliÄder sind alte
Nassauer, besvndrs aus -dem Kreise Li-nrbuvg, -die
nach dem industriereichen Ruhrgebiet ausgewandert
sind. Aber nicht allein vom heimatlichen Stand¬
punkte aus verdienen die Werdön-er Gäste alle Be¬
achtung, es sind auch erprobte Sänger , errangen sie
doch 1911 aus dem Gesangwettstreft zu Villmar den
Kaiserprei-s . — Wes Nähere wird im AnzeigentLil
mitgetei-st werden.

— Die Kohlenlieferung an dre En¬
tente.  Das deutsche Volk hat sich noch nicht recht
klar gemacht, wie viel Kohlen wir auf Grund des
Abkommens von Spa eigentlich an Frankreich zu
liefern haben. Es handelt sich nicht um 2 Millio¬
nen Zentner für das Jahr , wie viele glauben , son¬
dern um 2 Millionen Tonnen Kohlen für dur Mo¬
nat . 2 Millionen Tonnen sind aber 40 Millionen
Zentner . Kohlen, nochmals ausdrücklich heworge-
hoben für den Monat , nicht für das Jahr . Das
macht also auf den Kops der deutschen BevMerung
66 Pfund Kohlen für den Monat , rund 8 Zentner
für das Jahr weniger Heizmüterial . Acht Zentner
pro Kopf, also 32 Zentner für eine Familie von
vier Personen , ist aber ein Quantum , zu dem nichr
viel mehr gehört, um in einem nicht zu kalten
Winter auszukommen. Aus dieser einfachen Tat-
sache wird klar, was das Abkommen von Spa für
die warme Stube der deuftchen Familie bedeutet.

— Die Titel sind abgeschafft,  heißt es,
dabei feiern die neuen Behörden der Republiken
ivahre Orgien bei der Schaffung neuer Titel , viel-
rnehr „A m t s b e z e i chn u n g e n". Es ist richtig,
Titel , die ein bloßes Prädikat bedeuten, wie Ju¬
stizrat, Sanitätsrat , Exzellenz usw. werden vom
Staat rächt mchr verstehen. Dafür heißt in Preu¬
ßen jetzt jeder Oberlehrer Studienrat , jeder Amts-
richter Amtsgerichtsrat , jeder Landrichter Land-ge-
richtsrat , jeder Staatsanwalt Staatsanwaltschafts-
rat . Ein Hausdiener ist Hauswachtmeister, ein
Gerichtsdicner Justizwachtm-eister, ein Schutzmann
Polizeiwuchtnieister geworden, ivährend der bis¬
herige Polizeiwachtmeister jetzt Poligeioberwacht-
meister ist, eine Telephonistin ist jetzt Telegraphen¬
assistentin usw. Zwei Aüsivüchse dieser neuen Tl-
telsucht, ach Verzeihung, dieser neuen Amtsbezeich¬
nungen , möchten wir dem Leser aber iwch ganz be-
sonders empfehlen: Ein Hauptinann der Gendar¬
merie führt jetzt den geradezu greulichen Titel
Landjägerrat,  während -time unscheinbare
Hilfsaufseherin im Gefängnis zu einer gewichtigeic
Strafanstaltshilfswachtmeisterin befördert worden
ist. Die „Titel"  sind mit der Revolution abge¬
schafft,' mit den „Amtsbezeichnungen"  ist
es aber nur noch schlimmer geworden.

Kirchliözes.
Bischofsweihe in Paderborn.

) ( Paderborn . 31. Juli . Der erwählte Bischof
von Paderborn Käspar Klein  wind am morgigen
Sonntag konsekriert uud inthronisiert werden. Zur
Bischossweihe werden -erwartet Erzbischof Dr.
Schulte (Konsekrator) und di-ö Wschö-s« von Mün¬
ster und Osnabrück. Me Universität Münster
verlieh dem neuön Bischof die Würde eines Ehrend
doktors der Theologie.

Vermischtes.
Eine Vision.

„Wie wird der Krieg verlaufen ?"
In den Kreisen der Berliner Gesellschaft wird

nachstehende Niederschrift dSs am 2. 5. 1918 an
den Folgen schwerer Verwundung verstorbenen
Majors von Gillhausenc des bekannten Dichters u.
Komponisten, viel besprochen. Me Niederschrift
wurde beim Ordnen des Nachlasses erst am 15. 5.

18 von dem Testamentsvollstrecker im Schieibtisch

des Verstorbenen gefunden. Das Schreiben hat
folgenden Wortlarct:

Berlin , den 3. 8. 1914.
Was ich am 3. August 1914 gegen 2 Uhr

sah.
Wie >vird der Krieg verlaufen ? Nicht in kurzer

Spanne Zeit. Ich sehe an nn , vorüb-erziehen viele
Feinde und erkenne deutlich Belgien als einen
Feind , der uns firrchtbave Wunden schlägt in maß¬
loser Grausanikeit. Im Westen taucht neben
Frankreich,  das ich gestoßen, getreten, verge-
vxlltigt sehe von England,  eben dies England
als unser bedeutendster Gegner auf. Auch in Afrika
haben wir schwer zu kämpfen, doch scheinen es auch
Weiße zu sein, die uns dort vernichten wollen.
Zimschen beiden Erdteilen erblicke ich eine unklare
Gestalt, die rms auch zu schaffen inacht, ohne daß
ich wüßte, roer es sein könnte. (Spanien ?) (Spä¬
terer Zusatz: Vielleicht ist der Bolschewismus ge¬
meint. L.) — Italien  aber eilt , mit England,
Rußland rrnd Fmnkreich gemeinsame Sache wider
uirs zu machen. Auf dem Balkan Serbien und
Rumänien.  Ich sträube mich gegen Rumä¬
nien , aber es bleibt. Ich begreife es nicht, aber
es bleibt. Rußland  macht uns große Mühtz,
aber es wird erliegen, obgleich Japan ihm hilft,
wie Amerika England Hilst. Ich sehe Rose-
velt  dem König von England Brot imd WeiN
reichen rmd ihm auf die Schulter klopfen, ihm
Geld geben, ein Pulverhorn , einen Dolch und
Bleikugeln und Rosevelt schien doch unser Freund
! ! ? — Der Krieg wird schauerlich sein und
viele Jahrs dauern. Immer neue Feinde kommen.
Ich sehe sie aus allen Ländern der Erde zu Eng¬
land eilen, das gegen uns steht und nüt ihm gehen.
Gewaltige Entfernungen wird es geben, auf denen
wir kämpfen müssen. Fast alle Völker der Erde
werden hineingezogen. Ich sehe den Krieg von
Nordamerika bis Australi-en, von Serbien und Ja¬
pan bis zum .Kap Horn . Und überall taucht Eng¬
land auf. Auch in allen Ministerien unsever-
Feinde sitzt es und regiert brutal und egoistisch u.
alle beugen sich, alle!

Ich sche keine Ausnahme . Ist es möglich!
Deutschland  kommt in eine furchtbare
Lage  und 1918 wird es am schlimmsten. 1920 erst
scheint der Krieg zu Ende zu seist, oder nur Was-
fenstillstand? Es sieht so aus . — Ob der Kaiser
1921 noch lebt? Ich sah den Kaiser  angetan
mft Hermelin und Krone auf dem Haupte, die
Beine seines eigenen, umgelegten Thronsesiels ab¬
sägen. Während dieser Arbeit wurde der Herms-
linmantel immer grauer und pulveriger , allmäh¬
lich abfallend, während die Krone immer mehr zu-
sammenschrumpste, der Kaiser selbst in Nichts zer-
ran . Wir scheint es, als ob England in Aegyp¬
ten und Indien  des Todesstoß -erhält . Dorr
sehe ich Bewegung wie in einem Ameisenhaufen.
Deutschland geht furchtbar geschwächt
aus dem Kriegs hervor  und braucht 3 0
Jahre zur Erholung . Rußland er¬
wacht und streitet mit Amerika um den
Besitz der Zukunft. — Gott mit uns!

Guido von Gillhcmsen, Hauptmann u. Komp.-
Chef der 6. Komp, des 3. G.-R . z. F.

Zusatz des Testamentsvollstreckers
vom 16. Mai 1918: Major Guido v. Gillhaustn
starb am 2. 5. 1918 an seinen schweren bet Vil-
liers -Bretonneux am 24. 4. 1918 erhaltenen Ver¬
wundungen . Beim Ordnen des Nachlasses wurde
vorstehende Niederschrift in einem versiegelten
Couvert am 10. 6. 1918 von dem Testamentsvoll¬
strecker im Schreibttsch des Verstorbenen gefunden.

Letzte Nachrichte».
Entwaffnung polnicher Truppen
in Gftreutzen. — Volfchewifte

ttavallerie an der Grenze.
Berlin , 31. Juli . Gestern abend sind bei Pvost»

ken in Ostprenß«n 2000 polnische Soldatsn und
40 Offizieve nach «inigem Zögern ist kleinen Ab¬
teilungen über die deutsche Grenze getreten und
von der Sicherhchtspolisei ent w a ssn e t und
nach dem Lager A r y s gebracht worden . Die Un¬
terbringung dort ist nur vorläuficn Man will die
Polen zur Sse nach dem Innern Deutschlands
bringen und der Vorsitzende der deutschem Frie-
dens-delegatton -in Paris ist -ersucht worden, beim
Obersten Rat Mr brantragsn , daß der notwendige
Schiffsraum zur Verfügung gestellt wird.

Heute fiüh ist auch eine Schwadron olsche-
w i st i sche r Kävallerie vor dem SMügbaum in
P r o st ke n erschienen, hat aber erklärt , daß sie die
Grenze nicht übers-chveften werde, und ist auch wie--
der a b g e z o g « n. -Gleichwohl macht die Lage an
der Ostgvenze ei-ne Verstärkung des Greng-schutzÄs
notwendig.

Di« interallri !erte-n Truppen sind von der Ost¬
grenze entfernt und in Menstein konz-entriert wor¬
den, so-datz der Grenzschutz zuze-it ledi-glich von der
Sicherheitspolizei wchrgenonrmen wird. Der
deutsche Re-ichsko-mmissar für Allenstein- ist daher
ermächitgt. worden, in ganz besonders dristgenden
Fällen Reichswehrtruppen auch in das Absttm-
Mstngsgebiet nach -den Plätzen -hinzuziehen, wo sich
interalliierte Truppen nicht befinden.

(Prostken liegt südlich von Lyck im ostpvsußi-
schsn Äbsttmungsgebiet. Es wird sich also jetzt der
Standpunkt der Entente über die Anwendbarkeit
der deutschen Nesttraliitätserklärnng auf diö Ab--
stimm-ungsbezirke praktisch klären müssen.)

Sie erste Zusammenkunft in
Baranowitfchi.

Paris , 31. Juli - Der Londoner Korrespondent
des „Petit Parisien " erklärt , daß auf die beiden
Tel-egramme vom 26. imd 28. an Tschitscherin noch
keine Antwort aus Moskau eingegangen sei. An¬
dererseits -iverd» gemeldet, daß gestern -abend 6 Uhr
in B a r a n o w i t s chi die polnischen und russi¬
schen Bevollmächtigten zur ersten Zusam¬
menkunft  eingetroffen seien.

Drohungen der französischen
Regierung.

Eine Erpeditton nach Odessa?
Berlin , 31. Juli . Die gestrige Sitzung des

ffanzösischen Mn -isteriums war stach ei-ner Mel¬
dung des „Berl . Laokalanz." vollständig der Po¬
nt sche n F r a g e gewidmet. All« Minister stimm¬
test darin überein , daß der Züsammenbvuch Polens
eine nicht wieder gsttznmachmde Gefahr für Frank¬
reich bedeuten würde. Millsranderklärte , daß
die polnische Niederlage Bestürzung in französischen
pok'tischen Krelsem hervorgerrrfen hat . Das Ende
Polens  btzdeute di« Êinführung der dreijäh-
rigen Dienstpflicht  in Frankreich. Der
Ministerrat hat beschlossen, jede Politik , dis die

Sosrietre,publ-ik schonen- könnte, zu- nnteMfisen Un8
eine große militärische Mtion zugunsten Polens
zu unternehmen , -selbst wenn diese Aktion für die
äußere oder innere Lage Fvankreichs ungünstige
Folgen habm-könnte. Ter Rat hat von -einem von
Marschall Fo-ch ausgsarbeiteten Plan über! die
Landung erstes alliierten Expeditionskorps in
Odessa Kenntnis -ge-nv-mmen. Di« Antwort der
engillsschen und italü-enischen Regierung wird noch
erwartet , um endgültig militä -rische Maßregeln SU
ergreis-ön. - , -

*

Man wird diese Beschlüsse des fraNzösis-chen ML-
nischrratss nicht allzu ernst zu nehmen brauchen.
Sie sollen offen-bar «ine Drohung an di« Adresse
der Moskauer Sdegierung- sein, dvmft -die 38affr«-
ti llstandsv erhand lun gen in Bnranowitschi b»>
schl-eiunigt werden und die militär -iischen llntermeh«,
mungen aufhöven. Mißerdem ist ein Expedidioit
nach Odessa mit größeren rnilitärischen Kräfts»
nicht aus -dem Aerm-el zu schütteln, selbst wenn Foch
dafür engagiert ioird. Und schließlich) würden- ditz
englische und die italisnische Regierung ein solches
Abenteiuer nicht mitmachen- j

Kleine Nachrichten.
WB. Berlin , 31. Juli . Der Reichstag verwreS

den Gesetzentwurf über die Entwaffnung der Be»
Yölkerung an den Absschuß, nachdein Reichsmind
ster Koch ihn begründet hatte. Der bayrische Ge¬
sandte von Preger und der baynsche Handelsnnnl»
ster Hamm haben die barische Einwohnerwehr als
unpolftisch in Schutz genomncen und die Reichs-
ffeudigkeit Bayerns hervorgehoben. Mas Hau-
erledigte in zweiter Lesung den Not - Etat  d «S
Neichspostministcriums.

WB. Kowno, 31. Juli . Die russische Regie¬
rung teilte den litauischen Vertretern in Riga mit,
daß sie ihrer Heeresleftrmg in Wilna Untersagt
hättest, sich in innere Verwaltungsfragen Wilna-
und des anderen besetzten Gebietes eiuzumischen.
Heute besetzter die litauischen Tmppen Suwalki.

WB. Paris , 30. Juli . Me Kammer nahm ohsttz
Diskussion den Kredit von 3 800 000 Franken z«k
Feier des 50. Jahrestages der dritter Republik
am 11. November an . Dieser Tag wurde als Feier«
tag erklärt.

Die Lage an der russ.-polnischen Front.
Warschau, 31. Juli . Heute Wend um 8 Uhr

begaben sich die Vertreter der polnischen Heeres¬
leitung unter Führung des Generals Römer,  der
in dem Feldzug in der Südukraine seinerzeit kom«
mandierender General war , begleitet von dem Un¬
terstaatssekretär Wrohlewski,  nach dem vorbe¬
reiteten Front -MschNitt . von Brest - Litowsk
auf der Chaussee nach Baranowiffchi. wo sie die
Vertreter der Heeresleitung der Roten Armee tref¬
fen sollten.

Warschau hält den Atem an.  Die Stadt
ist voller Gerchte über die angeblichen Bedingun¬
gen des Waffenstillstandes. Tatsächlich hat man
jedoch keinerlei authentische Unterlagen , ob erste
Waffenruhe möglich ist oder noch nicht.

Die Lage an der Front  war bei Beginn
der Verhandlungen ivegen des WaffensttllstandeF
folgende: Am rechten Flügel drangen die Bolsche-
tvisten bis an di« ostpreußische Grenze vor. Q s s g»
w i e z wurde von ihnen besetzt,  ihre Patrouillen
stehen vor L o m s cha, die russische4. Armee, die
am Mittwoch Bialystok besetzte, steht am Narew.
Weiter östlich bei dem Eisenbahnknotenpunkt
Tscheremcha  steht die Rote Armee 30 Kiloma»
ter vom Bug entfernt , bei Brest - Litowsk  um
mittelbar vor der Stadt . In Ostgalizien finden
Kämpfe an der S e r e t h l i n i e seit Anfang dieser
Woche statt . Hier stehen die Bolschewisten auf kon¬
greß-polnischem Gebiet.

Me Hilfe der Miierten.
Der erste Bericht der französ.-engl. Militärmis-

sion, empfiehlt : 1. die Absendung von Munition,
2. die Verwendung von 600 ffanzös. und 200. bri¬
tischen Offizieren , 3. eine Umgruppierung der pol-
Nischen Armee, die hauptsächlich in Truppenver¬
schiebungen von der galizischen an die Nordfront
bestehen würde. Im Zusammenhang damit wurde
beschlossen, daß Frankreich Munitton über Danzig
senden solle.

Für Deutschlands Neutralität . I
WB. Marienwerder » 1. Aug. Es kam hier zu

gewaltigen Massenkrmdgebungen. Me Menge ver¬
sammelte sich vor dem Sitz des Ententedertreters
und nahm in einer Entschließung Stellung Legen
den Krieg und für die Neutralität DeuffchlandS
im russisch-polnffchen Konflikt: ferner trat man
für die Völkerbnndsidee ein ! ! r»

Nach Polen Rumänien . . A
WB. Belgrad , 1. Aug. Me rumänische Regle-

rung hat an den russ. Minister des Aecißern ein
Ultimatum geschickt mit der Aufforderung , Beß-
arabien M räumen und nicht länger die russisch-
rumänische Grenze durch Truppen -Ansammlungen
zu bedrohen. Rumänien stellt der Moskauer Re-
gierung eine Frist von drei Tagen : gleichzeitig
hat die Bukarester Regierung die Mobilmachung
angeordnet. ■■■%

Eine Pariser Ansicht.
WB. Paris , 1. August. Petit Parisien führt

in einem längeren Artikel aus , daß es Sowjet-
Rußland nicht um einen wirklichen Frieden mft
Polen Au tun sei. Rcrßland wolle nur den Schein
der Friedensberettschaft wahren, habe aber di« Ab¬
sicht, Polen zu einer vollkommenen Kapitulation
zu zwingen: das beweise das ununterbrochene Vor-
rücken der roten Truppen die nur noch 30 KÄomet.
von Warschau entfernt ständen.__

Kandelsnachrichten. - MM
Berlin , 30. Juli . Bei Aufhebung der L e d e £r

Zwangswirtschaft  haben sich bekanntlich die
Vertreter der an der Häute- und Lederwirtschaft
beteiligten Fachkreise gegenüber dem früheren
Reicks wirtschaftsminister Schmidt erboten, die da¬
mals entstandenen Uebergewinne  zu einem
erheblichen Teil an die Reichskasse zu gemeinützi-
gen Zwecken abzuführen . Durch Beschluß des
Reichsrates und des. volkswirtschaftlichen Aus¬
schusses der Nattvnalversammlung trat Ende Avril
eine entsprechende Verordnung in Kraft . Gegen
die Rechtsgültigkeit und wirtschastliche Zweck¬
mäßigkett der Durchführung jener Verordnung
wurden seitdem bei dem ReichAwi-rtschaftsnffniste-
rium zahlreiche Einsprüche der Jnteressenkreise er¬
hoben. Ter Reichswirffchaftsminister hat nunmehr
enffchieden, daß diesen Einsprüchen keine
Folge  gegeben, und die Einziehung der Ab¬
gabe  alsbald durchgeführt wird. Der Ertrag
ist für die Schuhversorgung  der mindmchtz.
mittelt en Bevölkerung bestimmt.  _ W. T . B. y
verantwortlich f. d. Anzeigen: I . H. Ober»
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Heute entschlief sanft nach kurzem,

schwerem, überaus geduldig getragenem
Leiden, vorbereitet durch die Tröstungen
der kathol. Kirche, unsere innigstgeliebte
Tochter, Schwester, Schwägerin und
Braut, Fräulein

Anna Mathi
Prokurlstln

im Alter von 33 Jahren.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Bürgermeister Mathl Wtw.

geb. Olebeler,
Frau Maria Schmld geb. Mathl,
Johanna Mathl,
vr . Ernst Schmld,
Karl Popp.

Durlach und Hadamar, 30. Juli 1920.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme während der Krankheit und bei der
Beerdigung meines lieben unvergeßlichen
Mannes und guten Vaters 10467

Johann Josef Hartmann
Schreinermeister,

sagen wir auf diesem Wege unsern herz¬
lichsten Dank.

Frau Elisabetha Hartmann
geh. Schardt

und Kinder.

Niederhadamar, den 31. Juli 1920.

Clementine Küchle
Martin Flock

Verlobte

Fachingen (Lahn)
August 1920.

Montabaur
10868
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Vivat Alfons!
Unserem verehrten Dirigenten , Herrn

Lehrer

Alfons Heinzmann
zum Namenstag die

herzlichsten Glückwünsche.

10855
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Im Unterzeichneten Verlage ist erschienen:

me soll man kuunanlziereii?
Zur Belehrung über den Empfang der hl . Kommunion.
Von Dr. Matthias HöhS ®Pf Domkapitular u. Generalvikar.

84 Seiten stark. Freia SO PIg . 3283

Dieses Büchlein bildet eine Ergänzung zu dem bereits in zehn
Auflagen mit über 47000 Exemplaren in Deutschland verbreiteten
Schriftchen desselben Verfassers: Wie soll man beichten , Es zer¬
fällt in zwei Teile. Der erste Teil bringt nach einem „Geleitswort“
in fesselnder, allgemein verständlicher Form manche wertvolle Belehrung,
namentlich auch über die Fragen: Wann soll und darf man kom¬
munizieren und wann nicht ? und beseitigt besonders auch in über¬
zeugenden Darlegungen die mitunter noch vorhandenen Bedenken und
Einwendungen gegen die öftere hl. Kommunion . Im zweiten Teil
findet der Leser einen zuverlässigen Führer für den Kommuniontag
und gleichzeitig eine Meßandacht von eigenartiger Schönheit und
Gemütstiefe Das gediegene , zu Herzen sprechende Werkchen , hat
sich bereits zahlreiche Freunde erworben , und dürfte bald ein von
weiten Kreisen gern benutztes religiöses Hilfsmittel ' werden.

Urteile der Presse:
Mainzer Journal: . . . Der Name des Verfassers bürgt schon dafür, daß

wir es hier mit einem Büchlein zu tun haben, das mit neuen, ganz eigenartigen
Gedanken an die gläubigen Christen herantritt. Eine besonders gelungene
Lesung Uber den „Tag des Herrn“ mit darauffolgender Kommunion-Andacht
sichert dem Büchlein einen hervorragenden Platz in der Kommunion-
Literatur.  3283

Frankfurter Volkszeitung : . . . bietet klare und überzeugende Be¬
lehrungen über die hl. Eucharistie, Meßopfer und Kommunion. — Klein dem
Umfang, aber reich dem Inhalt nach, ist dies wertvolle Büchlein geeignet, recht
segensvolle Wirkungen auszuüben.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder unmittelbar von der

LMaw iMRsmereiG.m.i  H..Limburg(Lahn).
ooaoaocccgcx» Mcg .K«:n .Tnaoaoooc:

€inVergnügen
iftes

die Schuhe mit Diamanime m putzenÜiamantine
ist rvieäer in beftecQualität xu hohen!

3cüx,fiudUtazaia.OTTeüe L/S
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\nbicte als Spezialität für die Land- u. Dorfkund schaft

schürzen u. Unterröcke
us. besten StoffqualitäteD, von tadellosem Sitz,
rollen Weiten und prima Verarbeitung (keine Kon¬
ditions-Arbeit). Sortiertes Probedutzend oder weniger
u billigsten Tagespreisen gegen Nachnahme ; Nicht¬
efallendes nehme ich zurück. Ein Versuch macht

Sie zu meinem dauernden Kunden . 10598

August Kruse (Inh. O. Lehnemann),
Unterrock- und Schürzenfabrik,

Elberfeld,  HaarhausstraB « 1.Treibriemen
»N jeder gewünschten Stärke « nd Länge liefern

zu Tagespreisen 10849

Nattevmann K Biewer,
Lederlager — Mayen — Telefon 94.

Prima Apfelwein
offeriert an Wiederverkäufer per Liter

4.— Mark ohne Steuer. 10811
. 6 Kastünien-Halvstückfässer

je 6 « tt Liter fassend , billig abzngeben.

Gustav Conradi , Limöurß.

Maurerpolier,
welcher Erfahrung Nachweisen kann , findet dauernde
Stellung im

te» l« Latesten
teuften snrteu

Mündelsicher , unter Garantie des Bezirksverbandes des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden.

Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für
Mündelvermögen.

Landesbankstelle (Zweigstelle)Limburg a.L.
Weiersteinstraße I. Fernruf Nr. 195.

Reiehsbank -Girokonto Postscheck -Konto Frankfurt a . M. Nr. 614

Händclsiebere Anlagen
in Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbank,
auf Sparkassenbücher der Nassauischen Sparkasse,
auf gebührenfreien Verzinsungskonten mit täglicher Fälligkeit

oder unter Festlegung mit Kündigungsfrist.
Darlehen und Kredite in lautender Rechnung

gegen Hypothek,Bürgschaft oder Verpfändung von Wertpapieren,
ferner an Gemeinden und öffentliche Verbände mit oder ohne
besondere Sicherstellung.

Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren
Aufbewahrung verschlossener Depots
An - u . Verkauf von festverzinslichen Wertpapieren,

Aktien , Kuxen u . allen unnotierten Werten,
Devisen und Sorten

Einzug von Wechseln und Schecks , Eröffnung von
Akkreditiven und Ansstellung von Kredit¬
briefen , Einlösung fälliger Zinsseheine.

KehenuassmeLguensuersicuarungs-fiiistait
Behördliches Institut der Bezirksverbände der Reg.-Bez.Wiesbaden u.Kassel

Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts.
Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 17609. Fernruf wie oben.

Alle Arten von Lebensversicherung gegen niedrigste Aufwendungen.

Birektlon dsr Kass &üischen Landesbank,
Wiesbaden , RheinstraBe 42/44 . 217

KW« !!« .
Zwei Landwirtssöhne

von der Mosel mit 20 bis
26 Morgen Land , im Alter
von 25 und 27 ^ hren,
wünschen mit zrveiDamen
im Alter von 23 bis 27
Jahren zwecks späterer

Heirat
in Briefwechsel zu treten.
Vermögen wird nicht ver¬
langt.

Gest. Offerten möglichst
mit Bild unter 10862 an
die Expedition ds . Bl.

Barigeschäft Günther,
10845Thal  bei Wiffen ( Sieg ) .

Meldung sofort erbeten.

Eine trächtige Kuh , ein
neuer mittelschw. Wagen,
ungefähr 15—20 Zentner
Kornstroh , sowie sonstige
landwirtschaftl . Geräte zu
verkaufen. 10844

Dorchheim,
Hausnummer 75.

Tägl . M OE zu verdien.
bis -PL ft» Näh . im

Prosp . Joh . H . Schultz,
10860s Adrcssenv .Köln 216.

Treibriemen
werden angefertigt , Re¬
paraturen schnellstens
ausgeführt . 10815

Josef Reutz , Sattlerei,
Salzgaffe,_

Habe noch 3 reinrassige,
junge deutscheSchäferhunde
6 Wochen alt , mit Stamm¬
baum abzugeben . 10833

Gastwirt Joses Stahl,
Niederhadamar.

Zu verkaufen:
4 .S« Meter dunkel

rauen Damenkostiim
off . 10816
Zu erfragen i . d Exped.

Ein sehr wachsamer

Hofhund
zu verkaufen . 10808

Elz , Wilhelmstraße 3.

Buchen
Brennholz

kaufen Waggon -Ladunger
und sehen Angeboten ent
gegen 1079k
Gebrüder Hörrig,

Holzgroßhandlung,
Wiesbaden , Tel . 5888

Gut erhaltene
Guitarre . Zither

(Menzenhauer ) zu kaufen
gesucht. 10867
Weiersteinstrahe 12 p.

Ein schwarzer
WM mit M>

zu verkaufen . 18016
Hadamar , Neugasse 28.

Fünf sechswöchentliche
deutsche
Schäferhunde

zu verkaufen . 10805
Westernohe,

Haus Nr . 31.

Ein gut erhaltener .Kessel
mit Mantel  zu kaufen
gesucht. 10854

Näheres in der Exped.

Brieftasche verloren mit
Inhalt von Hospitalstraße
bis Diezerstraße. 10865

Gegen Belohnung abzu-
geben Diezerstraße 25 I.
Ein Wurf sechsivöchentliche

Ferkel
zu verkaufen. 10858
loset BIII, Niederzeuzheim,

Haus 41. _
2 Wurf schöne

Ferkel
zu verkaufen . 10856
Joh . Jost 4 ., Mühlbach.

Hin WM
wenig getragen, preiswert
zu verkaufen. 10861

Rentershause « ,
Hausnummer 33.

Sehr gut erhaltener
Kellner - Frack ^

billig zu verkaufen . Z
Näheres Expedition . §

Wer tauscht Zuckev
gegen Gier . 10850

Näheres in der Exped

10—15 gute

Stein-
Brecher
für Kalksteinbrüche

gesucht. 10802
Betriebsführer Kretzschj

Steeden (Lahn).

Es peinigt Sie
und läßt Ihnen keine Ruhe,
besonders Nachts stört Sie
Hautjucken und Krätze,
verschwindet aber inner¬
halb 2 Tagen nach dem
Gebrauch m. Spezial
Präparates Nr . 10 'Mark
2.25, zur Unterstützung
dient m. Spezialtee Nr . 3
Paket Mk. 5.—. 3 Pakete
Mk. 18.50 Offene Beine,

Krampsader¬
geschwüre usw. beseitigt

m. „Mutter -Oberin'
Kloster-Wundcreme Mark
6.75 und 9.75. Sämtl.
Präparate nur echt gegen
Nachn. zuzügl. Porto und
Verpackung vom 822
Laboratorium Löwenbof X30

Dortmund 100.

Hansverkaus.
_ Wohnhaus , Stallung,
Scheune und Garten mit
Obstbäumen wird freiwillig
meistbietend am st. Aua.
192 « , nachm . 3 Uhr , tn
Walümannshausen , Etat.
Frickhofen verkauft . 10848

Dreistöckiges [10713

Wohnhaus
in Limburg zu verkaufen.

Näheres Schüheugarten.

Bis 31. August
verreist

Dr. med. Loeb.

bis 9 . August. 10819

A. Diebels , Dentist.
Allgemeine Ortskrankenkasse

des Kreises Limdnrg.
Mit Wirkung ab 1. August 1920 sind durch Satz,

ungsnachtrag VII die Zusatzverträge für die
Familieuversicherung auf 3 « Pfennig für jeden
Arbeitstag (monatlich also rund 7.50 M .) festgesetzt
worden . Die Beiträge sind wie bisher jeden Monat
von dem Beitragspflichtigen «nanfgefordert an
unsere Kaffen zu zahlen.

Gleichzeitig treten folgende Satzungsänderungen
in Kraft:
a) Der Höchstbetrag für kleinere Heilmittel und für

Zuschüsse zu den Kosten größerer Heilmittel
itz 19 Ziffer 1) ist auf 100 Mk erhöht worden,
desgleichen der Höchstbetrag für Zuschüsse zu
Hilfsmitteln (8 24) auf 160 Mk . und für kleinere
Heilmittels an Familienangehörige (§j 80 a Ziffer
1 c) auf 20 Mk.

b) Familienangehörige erhalten künftig die gleiche
ärztliche Behandlung wie die Kaffen Mitglieder
selbst (Z 30a Ziffer la ).

c) Anstelle der Fannlienwochenhiffe (§ 30a Ziffer 2)
Wochenhilfe nach dem Gesetz vom 30. Aprilist die

ds . Js . getreten.
Limburg , den 31. Juli 1920.

18029 Der Borstaud.

littcr-Sjnrt-Streini.».Miud.
Dienstag , den 3 . August , abends S lU Uhr

im kleinen Saale der Turnhalle:

MM * WWksLMlW.
Tagesordnung:

1. Bericht über den Stand der Mieterorganisationen
und die Beschlüsse der Tagungen in Frankfurt,
Naumburg und Dresden.

2. Satzungsänderung.
3. Wünsche und Anträge der Mitglieder . 10818

Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert pünkt-
sämtlicher Mitglieder . Gäste sindliches Erscheinen

willkommen. Der Vorstand.

In unser Genossenschaftsregister Nr . 26 fft bei.
dem Moschheimer Spar - und Darlehnskassenverein
e. G . m . u . H. in Moschheim folgendes eingetragen
worden:

An Stelle des aus dem Borstand azcLgeschiede.
neu Bürgermeisters Peter Pfeil und des Land « ,

.Wirts Phil . Menges sind Landmann Peter Hehl H >
und Gastwirt Mathias Bast von Moschheim cd« ;
Vorstandsmitglieder gewählt . (10 867)

Montabaur , den 27 . Juli 1920.
Preußisches Amtsgericht.

Geräumige Helle

Werkstätte
zu vermieten . 10775

Gottfried Bartz,
Roßmarkt 25.

IStrebsame Person
als Filialleiter für dort.
Bezirk ges. Ort und Beruf
gleich. Angeb. unt . B . F.
25914 an die Ann .-Exp.

Bonacker & Rantz,
10847 Düsseldorf.

Braver , fleißiger

Junge
mit guten Schulkenntniffen
in die Lehre gesucht.

Kost u . Logie im Hause.
J . Böckling,

Eisenhandlung,
Montabaur . 10828

Lehrstelle
für Maschinenschlosser ge
sucht, praktisch u . theoretisck
vorgebildet . 10750

Näheres Expedition.

ge

Ordentliches
Dienstmädchen
jucht . 10864

rau Besmaun,
Zetersteinstraße 3.

Tüchtiges
Mädchen

für alle Hausarbeit ge¬
sucht, das etwas kochen
kann . Reise wird vergütet.

Angebote mst Lohnfor¬
derungen und Eintrttts-
tag unt . 10859 a . d . Exped

31!« Mw»
sucht Stelle wo sie sich in
Küche und Haushalt ohne
gegens. Vergütung gründ¬
lich ausbilden kann , am
liebsten in Limburg.

Näh . Exp. 10851

Bäcker-, Konditoren - und
Metzger -Gehilfen.

Douuerstag , den 5 . August 1920 » nach¬
mittags 5 Uhr , im Lokale des Herrn Stahlheber,
Limburg,  Diezerstraße:

Versammlung.
Brauerei - und Mühlen -Arbeiter

um 7 Uhr.
Tagesordnung:

Sind unsere Lohn - u . Arbeits -Verhältniffe zeitgemäß?
Referent : Gewerkschastssekretär M . Düpper , Coblenz.
Zentralverband der Rahrungö - uud Genuß-

mittel -Judustrie -Arvetter Deutschlands
Mitglied der christlichen Gewerkschaft.Maurer-Kolonne

für dauernde Beschäftigung gesucht 10748

Lickes, KööU, Aachenerstr.«4.

bilanzsicher zum sofortigen Eintritt gesucht.
. Offerten mit Zeugnissen , Lebenslauf u. GehaltS-
ansprüchen an 10834

Gustav Berger & Cie .,
Hachenburg (Westerwald ). _

Erstmädchen
welches kochen kann zum
alsbaldigen Eintritt gesucht,

rau Lotte Paffavant,
ichelbacher-Hütte . (10846

Hausmädchen
mit guten  Zeugnissen,
welches bereit ist, die
Wäsche und die Aus¬
fahrten eines 1jährigen
Kindes  mitzuüberneh¬
men, in kleinen Haus¬
halt (2 Personen ) ges.
Gute Verpfl . Behandl .,
sowie g. Lohn . Off .mögl.
mit Zeugnisabschr . und
mit Bild , welches sofort
zurückgesandt wird , an

Frau R Kahn,
Frankfurt Main ) West,
10852 Sophienstr . 20.

Suche für meinen Haus¬
halt selbständiges

Wtt
für sofort oder später

Josef Faßbendsr
Photograph. XOiol

Braves

MWWII
gesucht. 10839

Zu erfragen in der Exp.
Braves katholisches

Mädchen,
dem Gelegenheit geboten
ist, sich in Küche und Hans-
Halt gründlich auszubilden»
gesucht. 10769;
Näheres Parkstraße 141. j

Zuverlässiges
Mädchen

für Küche und Harrsarbeit,
gesucht. 10800

Frau Simon,
Neumarkt 4.

Tüchtiges , bravesen
nach Hadamar gesucht.

Näh . i . d . Exped . 10820

Ein Mädchen
für Hausarbeit sofort ge¬
sucht . 10858

P . FrieS , Montabauf,
Bahnhofstraße 10.
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